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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn u. Feiertage. e

Bezugspreie monatl. 115 Mk. einſchl. Zuſtellungsgeb fäll b. Vorzeig.
der Quittung; Abweiſung iſt nur ſtatthaft bei Aufſage des Bezugs im Vor
monat. Poſtbezug monatl. u. vierteljährl. Einzelnummer bei
einem Umſang van 4 Seiten 5 Mk., 6 Seiten 6 Mk. und 8 Seiten 7 Mk.

Jm Falle von höherer Gewalt (Strei, Aufrnhr uſw.) hat der Bezieher kleinen
Anſpruch auf Lieferung der Zeitung vder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

C Kleine Ritterſtr. 3.
Zwaheer Laen „Amtsblatt der 6tadt Merſehurg“,
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m Antsblatt für den Kreis Merfehurg“, echte Am häuslichen Herd“ et We Der Chroniſt von Merſeburg

Anzeigenpreis Für den achtgeſpattenen Millimeterraum 4,00 t
im Rekkameteil 1800 Mk. für Chiſſreanzeigen u. Nachtweiſungen ent
prechender Auffchlag. Platzvorſcheiſt ohne Verbindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
Poſtſcheckkonto Leipzig 39076.

d GSernruf: Kedaktivn 324, Geſchäftsſtelle 466.
C Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverkeger E, V., Kreis Mitteldeutſchland
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Sonnabend den 21.

Deutſchland als „Veparations“ Kolonie der Entente.
Paris, 21. Okt. (Havas) Barthou überreichte geſtern der

Reparationskommiſſion im Namen der franzöſiſchen Delegation eine
Denkſchrift, in der zunächſt betont wird, daß im Gegenſatz zu der An

regung Sir John Bradburys die Delegation nicht der Meinung ſei,
daß man einem Moratoriumsantrag Deutſchlands für 1928/24 zu
vorkommen und einen ſolchen Antrag veranlaſſen müſſe. Außerdem
könnte ein derartiges Moratorium nicht gewährt werden, ohne daß
Pfänder verlangt werden. Sodann weiſt die Denkſchrift auf den auf
fallenden Gegenſatz hin, der zwiſchen dem finanziellen Zuſammenbruch
des Reiches und dem Wohlſtand der deutſchen Jnduſtrie beſtehe. Der
Mißſtand im Haushalt tritt täglich mehr in die Erſcheinung. Der
wirkliche Wert der Einnahmen geht zurück. Die Ausgaben wachſen
maßlos. Es iſt keine Rede von neuen Steuern. Die Jnflation er
ſcheint der deutſchen Regierung als das einzige Mittel. Wenn
energiſche Maßnahmen auf ſich warten laſſen, ſo wird man Deutſch
land ſeinen Ruin vor der Welt erklären ſehen.

Frankreich kann der Entlaſtung Deutſchlands von den Repa
rationen nicht zuſtimmen, da ſonſt die Laſt des Wiederaufbaues der
erwüſteten Gebiete auf Frankreich ſelbſt zurückfallen würde. Die Er

fahrung mit den Hahlungsaufſchüben fiel negativ aus. Sie bewies
ſogar, daß es unmöglich iſt, mit dem guten Willen Deutſchlands ?ur
Verwirklichung der unerläßlichen Geſundung zu rechnen. Die ſran
zöſiſche Delegation ſchlägt eine ſtrenge Kontrolle des Haushalts des
Reiches und der einzelnen Länder vor. Dies Auſſichtsrecht müßte
auch das Recht umfaſſen, gewiſſe Ausgaben zu beſchränken, zu reichen

oder aufzuſchieben und eine Erhöhung der Einnahmen durchzuführen.
Die franzöſiſche Delegation ſchlägt deshalb vor:

Der Garanticansſchaßß kaun von der beutſchen Regierung gewiſſe

beſtimmte Maßnahmen fordern oder ſie verbieten.
2. Der Ausſchuß wird nach Berlin verlegt und wird ſofort Vor

kehrungen treffen, daß ſeine Tätigkeit wirkſam wird.
3. Maßnahmen für die Kontrolle der Einnahmen und Ausgaben

und zur Unterdrückung der Kapitalflucht werden unverzüglich an

gewendet. a4. Der Kontrollorganismus wird die Verpflichtung und das Recht
haben, dauernd alle Einzelheiten der Finanzgebahrnng des Reiches
und der Einzelſtaggten zu kennen. Ex wird alle Mitlel anwenden, um
das Mindeſtmaß der zu erzielenden Einnahmen und den Höchſtbetrag
der erlaubten Ausgaben feſtſetzen zu können, und wird das Recht haben,
„unangebrachte“ Ausgaben zu verbieten. Wenn die deutſche Regierung
ſich den Weiſungen der Kontrollorgane nicht fügen ſollte, ſo wird dieſer
Verſtoß ſofort den Mächten vorgelegt.

5. Anleihen des Reiches und der Länder müſſen vom Kontroll
organismus bewilligt und direkt beim Publikum untergebracht werden.
Die Unterbringung von Schatzanweiſungen bei der Reichsbank wird
ſtreng verboten.

Die franzöſiſche Delegation bemerkt, daß die Gläubigerſtaaten
keine anderen Mittel beſitzen, um die Zahlung der Reparativnen zu
erlangen. Die nötigen Goldreſerven würden in erſter Linie in dem
gegenwärtigen Materialbeſtande der Reichsbank beſtehen. Zu dieſem
Beſtande komme noch das Ergebnis innerer Goldanleihen. Später,
wenn die wirtſchaftlichen Umſtände es geſtatten, wird Deutſchland eine

auswärtige Anleihe zur Amortiſierung des Kapitals ſeiner Repa
rationsſchuld auflegen, ſo daß an Stelle der politiſchen Schuld eine
rein geſchäftliche Schuld tritt. Die Löſung der Reparationsfrage hängt
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Berlin, 21. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Nedaktivn.)
Zu dem Mordplan gegen den Reichskanzler erfahren wir aus zuver
läſſiger Quelle, daß die Polizei nicht nur ein Komplott, ſondern
mehrere enthüllt hat. Kber die Perſon des jugendlichen Mannes darf
noch nichts mitgeteilt werden. Er entſtammt den Kreiſen, vie den
Rathenaumördern naheſtehen und iſt zu hohem Solde für den Mard am
Kanzler gedungen worden. Der Feſtgenommene hat über die Vor
bereitungen zu dem Mordplan ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Jm
Rheinland wurde, wie wir an anderer Stelle mitteilen ein junger Mann
feſtgenommen, der ebenfalls ein Geſtändnis ablegte. Es beſteht dringen-
der Verdacht, daß die Ausſagen des letzteren die Polizei auf eine falſche
Fährte leiten wollen. Umfaſſende Erhehungen wurden ſofort angeſtellt

Die Attentatsgerüchte haben den Dollarkurs heute auf 4250 bis
4450 getrieben.

Verbot einer Tagung des Preußenbundes.
Berlin, 21. Okt. (Drahtinelbung unſerer Berliner Redaktion.

Eine für geſtern abend nach den Kammerſälen einberufene Verſamm
lung des deutſchnationalen „Preußenbundes“. in der auch Graf
Weſtarp ſprechen ſollte, iſt auf Grund des Geſetzes zum Schutze der
Republik verboten worden. Als vie Verſantmlungsteilnehmer er
ſchienen, fanden ſie die Saaleingänge durch Schutzpolizei beſetzt. Zu
Ruheſtörungen iſt es nicht gekommen.

Eine Mahnung Nittis.
Rom, 21. Okt. (WTB.) Nittz hat in Laurig eine Rebe gehalten.

in der er ſagte: Die wirtſchaftliche und finanzielle Lage Jaliens iſt
ernſt, da die Ausgaben größer ſind als die Einnehmen. Die Gewalt
taten müſſen aufhören, alle müſſen ſich zuſammentnn, um Jtalien zu
retten. r wies ferner auf die Kbereinſtimmung der italieniſchenmit der engliſchen Hotcit hin.

Zwangsmahnahmen
erſpart, die im Falle eines Widerſtandes eine unvermeidliche Not
wendigkeit werden. Die Delegation ſchlägt daher vor:

1. ſofort die öffentliche Finanzverwaltung Deutſchlands unter
den vorſtehend genannten Bedingungen unter die Kontrolle der Gläu
biger Deutſchlands zu ſtellen;

2. alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um den Haushalt
ins Gleichgewicht zu bringen und dies Gleichgewicht aufrechtzuerhalten,

wobei man progreſſiv in die Ausgaben einen Teil der Reparationen
einfügt, deren Zahlung nicht durch andere Mittel oder Anleihen zur
Amortiſierung des Kapitals aufgebracht werden kann;

3. dem Schatzamt ferner zu verbieten, Schatzwechſel irgendwelcher
Art bei der Reichsbank zu diskontieren, ſowie jede Ausgabe von
Schultverſchreibungen auf kürzere oder längere Dauer einer inter
alliierten Kontrolle zu unterſtellen,

die Reichsbank unter alliierte Kontrolle
zu ſtellen, die damit beguftragt iſt, alle von den Alliierten geforderten

Maßnahmen, die ihr Eingreifen erforbern, zu überwachen, die für
geeignet erachteten Verfügungen zur Vermeidung der Kapitalflucht
und der Anhäufung von ausländiſchen Deviſen im Jnnern durch ine
interalliierte Kontrolle zu verſchärfen. Sobald die Umſtände es er
lauben, ſoll mit der Ausgabe von Golsſchatzanweiſungen begonnen
werden.

Alſo „weiter nichts“, als die UÜbernahme der geſamten Finanz-
verwaltung durch die Garattiekommiſſion! Es fehlt nur noch die

Zuzählung der Brotmengen für den einzelnen Boche, die Einziehung
ſeiner ſilbernen Löffel, die Enteignung ſeiner Leibwäſche bis auf zwei

Hemden, die Reglementierung des deutſchen Wochenſpeiſezettels uſw.
Nehmen die Herren um Barthou, welche dieſen famoſen

Plan einer Kolomglyerwmaltung
ausgeheckt haben, ſich eigentlich ernſt? Meinen ſie wirklich, die
Wirtſchaft eines Jnduſtrielandes ſo einfach reglementieren, mit „Ver
bieten“ die auf der New PYorker Börſe beſtimmte Geldentwertung auf
halten, mit einem „Garantieausſchuß“ poſitive Werte gewinnen zu
können Man meint in Frankreich offenbar, daß England durch
ſeine innerpolitiſchen Schwierigkeiten die Hände gebunden ſind und
daß Amerikas Gleichgültigkeit unerſchütterlich iſt. Man hat im Orient
außenpolitiſche Erfolge gehabt, die „Jſolierung“ der Wochen von
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Genug iſt überwunden, in der europäiſchen Debatte iſt augenblicklich
keine ernſtliche Gegenſtimme zu erwarten und ſo iſt der Augen
blick des „Sanierungs“-Planes nicht ſchlecht gewählt. Mit den nötigen
„Zwangsmaßnahmen“ gewürzt. Jm Namen der Ziviliſation!
Kritik der Repargtionspohti in der ranzößſchen Kammer.

Der Rationglfelertag.
Berlin, 21. Okt. Drahtmeldung unferer Berliner Redaktivn.)

Der Rechtsausſchuß des Reichstages lehnte am 20. Oktober einen An
trag der Sozigldemokraten ab, den 9. November geſetzlich als Nativnal
feiertag feſtzulegen. Dafür ſtimmten nur die Spzigliſten. Sodann
wurde die Vorlage, die Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige zu
erhöhen, nach der Regierungsvorlage angenommen. Ebenſo wurde die
Verordnung zur Neuregelung ver Lohnpfändungen entſprechend dem
Regierungsvorſchlage gngenvutmen.

Vedguern in Amerißg.
Paris, 21. Okt. (WTB.) Nach einer Meldung des „New York

Herald“ aus Waſhington iſt die Nachricht vort Rücktritt Dahd Georges
dort mit Bedauern aufgenommen wordeit. Von vfſizieller Seite lehnte
man es ab, ſich zu äußern, obwohl es ein offenes Geheimnis ſei, daß
die Regierung Aoyd George als aufrichtigen Freund Anmerlkas und
verantwertlichen Faltor bei der Bewegung zugunſten eines engeren Ein
vernehmens zwiſchen den beiden großen Zweigen des engliſch ſprechen
den Volkes betrachte.

Cin neuer Landesnerratsprozeß.
Wuünchen, 20. Okt. Priv. Telegr. Vor dem Münchener

Volksgericht begann heute ein neuer Landesverratsprozeß. Angeklagt
iſt der Student Guſtav Riedinger aus Augsburg, der ſchon bei der
Räterednblik eine Rolle ſpielke and wegen Beihilfe zum Hechverrat
zu zwei Jahren Feſtung vernerteilt worden war. Riedinger bat dem
Wegen Landesverrats bereits kürzlich vernrteilter Dizekter Wuolff
und dem ehemaligen Betriebsleiter es Baveriſches Laſtlends, Franz
Hemberger, bei der Ausliefernng ven Doknmenten an eine fremde
Hegierung Veihilfe geleiſtet. Das Urtett lantete wegen Vergünkigung
ant fünf Jahre Gefängnis

49. Jahrg.

e e W hKurze pollliſche Wochenſchan.

Merſeburg, 21 Oktober.
In Thrazien ſpielen ſich erſchütternde Szenen ab. Eine Viertel

Million Griechen räumen das Land mit Hab und Gut. Wer Flücht
lingselend geſehen hak, weiß, was das heißt bei zerrüttetem Bahnweſen,
ſchlechten Wegen Was kümmert ſich Europa darum So wenig wie
es ſich um Oberſchleſten gekümmert hat Nanſen, der Unermüdliche,
iſt nach Thrazien gegangen und verſücht, Hilfskräfte zu mobiliſteren
Er kelegraphiert nach Genf, wo man ſeine Berichte zu den Akten
nehmen wird.

Kberragend und in innere Zuſammenhang ſtehend ſind nun die
eiden Hauptereigniſſe: Lloyd Georges Sturz und Frankreichs heute

veröffentlichter Reparationsylan. Mit der Sprengung der Kpalitivn
durch die Konſervativen in England ſt eine Art Vakuum für
die engliſche Außenpolitik geſchaffen, welche ſich Barthou durch raſche
Veröffentlichung ſeines unſinnigen Repargtipnsplanes zunuße macht
Für Frankreich fällt infolge Englands innerpolitiſcher Jnanſpruch-
nahme der Hauptgegenſprecher fort Eine Zeitlang nur, und es wird
das auszunußen wiſſen. So wirkt Kemals Sieg über die Griechen und
der ſ5 anſchließende engliſche Mißerfolg ſchon nach wenigen Wochen
auf dem KHontinent ſich aus. Welche Neuorientierung England finden,
welche Folgen Deutſchland zu kragen hat, läßt ſich zurzeit noch nicht
ſagen. Auf alle Fälle können wir Frankreich zu ſeinen utopiſtiſchen
Plänen ſelbſt für den Fall kondolteren, daß wir daran zugrunde gehen.
Mit dieſen Methoden werden die Franzoſen nicht viel Goldfranks her
gueholen und aus den verödeten Jnduſtriewerken keinen Ziegelſtein und
kein Stückchen Dachpappe

Die Entwicklung unſerer Währung zeigt das deutlich: Am erſten
Oktober ſtand der Dollar auf 1600, heute über 4000. Und das nach
dem Schein-WMWoratorium und nach der Deviſennotverordnung Man
muß lächeln über die Redensarten Barthous der eine „zwangsweiſe
Geſundung“ der zerrütteten Währung herbeiführen will. Es iſt ſo
als wenn man einem Totkranken hefiehlt, geſund zu werden, ihm aber
friſche Luft und Nahrung vorenthält.

Aber franzöſiſche Chauviniſten lernen nichts. Oder beſſer. Cha
viniſten lernen nirgends dazu. Sie ſind in ihrer fangtiſchen Geſinnung
eigentlich eine internationale Erſcheinung. Die erſte Woche der Reichs
tags und Landtagsſitzungen hat das gezeigt. Auch dieſer Winter ſcheint
keine nationale Einheitsfront zu bringen. Den Hexren, welche die
großen Güter, den breiten Grundbeſitz unter ſich fühlen, liegt nichts
daran. Sie wollen herrſchen. Sie arbeiten gegen die Republik Das
iſt ihnen wichtiger als für das Vaterland. Man leſe nur den nen
Wer die geſtrige Reichsfagsſihung. Neue Mordeläne ſind finanziert!

Schmach und Schande für das Vaterkand! Körbe voll Drohbrieſe an
Dr. Wirth ſind die Antwort der Dunkelmaänner auf den Prozeß gegen
die Rathenaumörder. Sie fühlen ihre Zeit gekommen. Hunger und
Kälte ſind kreffliche Helfer für die von ihnen geplanten Verbrechen

Der vorige blutige Sonntag ſoll nicht der letzte bleiben. Dafßr
wühlen und hetzen die Unſichtbaren unterirdiſch und arbeiten bewußt
oder unbewußt den Linksradikaklen in die Hände

Unter dieſen Umſtänden war es, wenn auch keine gutke, ſo doch
leider eine notwendige Löſung, eine allgemeine Volkswahl für den
Reichspräſtdentenpoſten im Dezember zu vermeiden. Forſtrat Eſcherich
hat dagegen Proteſtiert. Mit einem demokratiſchen Unterton, der ihm
denn doch ſehr merkwürdig anſteht. Und es iſt noch ein anderer, ſozu
ſagen ein baheriſcher Unterton darin. Was kündet ſich dort im
Süden an?

Es wird früh Winker heuer und niemand geht mit Zuverſicht in die
dunkle Jahreszeit hinein. Denn jede Gefahr verdreifacht ſich, wenn die
Betroffenen nicht zuſamenſtehen,

Nach Llogh Georges Fall.
London, 21. Okt. (WTB.) Die Blätter begrüßen allgemein

das Ende der Koalitionsregiernng.
Der neue Mann n

iſt Bonar Law, doch muß ſeine endgültige Autoriſierung durch die Kon
ſervativen erſt noch erfolgen:

Zondon, 21. Oft. (WTB) Die unioniſtiſche Zuſammenkunft
die oinberufen werden wird, um Bonar Law zum Führer der Unipniſten
zu wählett. wird am 23. Oktober ſtattfinden. Lord Curzon hat ſich

erklärt, bei der Bildung des Miniſteriums Bonar La mitzue
wirken.

Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

gabe äherer Einzelheiten abgelehnt wurde. Wie es ſchien, war man

im Reichstag zur Sprache kommen würde. Die erhöhten Sicherheits
maßnahmen, von denen Präſident Löbe geſprochen Halte, waren jedoch

polizeiliche Aufgebot war weſentlich verſchärft. Es verſteht ſich von

Ordnung lebhafte Tätigkeit herrſcht. V
gediehen ſein werden, daß man ber Offentlichkeit ein wirklich ab

den Kanzler geplant werben könnte, der Brief eines jungen unreifen

in dem er dieſem mitteilte, daß er Dr. Wirth erſchießen werde.



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 21. Oktober 1922. Nr. 248.

Polens Stellung
zum ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlag,
Rußland hat bekanntlich an die baltiſchen Staaten, Polen und

Rumänien, wiederholt die Aufforderung gerichtet, eine gemeinſame
Konferenz zur Verminderung der militäriſchen Rüſtungen einzube-
rufen. Ohne behaupten zu wollen, daß die Politik der Sowjets kapi
taliſtiſchen Staaten gegenüber ſtets offen und loyal ſei, kann man in
dieſem Fall annehmen, daß Rußland tatſächlich ſich von unproduktiven
Aufwendungen im Jntereſſe ſeines wirtſchaftlichen Aufbaues entlaſten
michte. Für Polen war der ruſſiſche Vorſchlag ſehr unbequem. Polen
ſteht von ſeiner militariſtiſchen Geſamtgeſinnung abgeſehen
unter derſelben Suggeſtivn wie Frankreich es Die wie dieſes
von geheimen Rüſtungen Deutſchlands bedroht. (12) Die Diskuſſion
darüber reißt in der polniſchen Preſſe nicht gb; wie bei uns in alten
Zeiten gibt es immer wieder leitartikelnde Generäle, die die deutſche
Gefahr nachweiſen, vermehrte Großkampfmittel fordern uſw.
Aber einen Abrüſtungsvorſchlag glatt abzuweiſen ſcheute man ſich
in Polen doch. Man verſchanzte ſich daher zunächſt hinter der Aus
rede, die Diskuſſion der Abrüſtung ſei Sache des Völkerbundes Als
dieſe Auskede nicht mehr marktgängig war, traten Mitte September
in Warſchau militäriſche Vertreter der von Rußland eingeladenen
Staaten zu einer militärtechniſchen Vorberatung, in der erſten Okto
berhälfte die Außenminiſter derſelben Staaten mit Ausnahme Rumä-
niens in Reval zu einer politiſchen Vorberatung zuſammen. Aus
allem, was über das Ergebnis dieſer beiden Tagungen bekannt ge
worden iſt, geht hervor daß Polen der eigentlichen Abrüſtungskonfe-
renz zwar nicht ausweichen, ſie aber möglichſt ergebnislos und für
Polen unſchädlich machen will. Polen wird ſich, von grundſätzlichen
Erwägungen abgeſehen auf ſeine lange gemeinſame Grenze mit Ruß
land berufen und Formeln für die zuläſſige Heeresſtärke entwickeln,
die Polen eher noch eine Verſtärkung als eine Verringerung ſeiner
Wehrmacht geſtatten. Eine Abrüſtung auf der Oſtſee Polen be
ſitzt außer einigen Torpedobooten und dergleichen zwei Kanonenboote,
die bis nach Schweden fahren können hat der offiziöſe „Kurjer
Polski“ in Warſchau ſchon von vornherein abgewinkt.

Nach alledem dürfte die ruſſiſche Abrüſtungskonferenz wohl zu
ſtandekommen, vorausſichtlich in Moskan, aber für Polen wenigſtens
ohne Bedeutung bleiben. Ob Rumänien teilnimmt, iſt übrigens noch
unklar. Der Konflikt wegen Beßarabien, der bisher alle rumäniſch
ruſſiſchen Verhandlungen vereitelt hat, ſteht auch hier noch im Wege.

Hie Friedenskonferenz.

Am 13. November in Lauſanne.
Paris, 21. Olt. (WTB) Poinears ſandte an Lord Curzon

die Antwort auf deſſen geſtern eingelaufenes Schreiben über die Or
ganiſation der Friedenskonferenz mit der Türkei. Er ſagt darin, daß
die Einberufung dieſer Konferenz dringend ſei und daß er den in Lon
don vorgeſchlagenen 13. November als Datum annehme. Er ſei gleich
falls für Lauſanne als Konferenzort.

Furchtbares Flüchtlingselend in Thrazien.
Athen, 21. Okt. (WTB) Die Blätter bringen ergreifende

Schilderungen von dem Aufbruch der ihre Heimat verlaſſenden thrazi
ſchen Chriſten. Die Straßen ſeiten mit Karren angefüllt, die ſich in
der Richtung auf Karagatſch zu bewegen. Die Flüchtlinge ſeien völlig

mittellos. g.Rußlands Forderungen
Moskau, 21. Okt. (WTB.) Der Volkskommkſſar für auswär

tige Angelegenheiten Tſchitſcherin wies in einem Telegramm an die
ritſſiſchen Vertreter in London und Rom erneut darauf hin, daß bei
der geographiſchen Lage Rußlands und den geographiſchen Banden, die
es mit gewiſſen Stagten des nahen Oſtens verknüpfen, die Befeſtigung
des Friedens im nahen Oſten und eine dauernde Löſung der damit ver
bundenen Fragen ohne Teilnahme Rußlands unmöglich ſei. Rußland
habe durch den Vertrag von Moskau vom 16. März 1922 als einziger
Staat Europas die Regierung der türkiſchen großen Nationglverſamm
lung und die türkiſchen Grenzen anerkannt und damit ratſächlich Anteil
an der Löſung der Frage des nahen Oſtens genommen, ohne ſich auf
die Frage der Meerengen zu beſcheänken.

Außenpolitiſche Aberſſicht.

Schöne Worte.
New York 21. Okt. (WTB.) Präſident Harding richtete an

den deutſchamerikaniſchen Ausſchuß für die Feier der Gründung von
German Town bei Philadelphia durch Krefelder Mennoniſten im Jahre
1683 ein Schreiben, in dem er erklärte, er wünſchte, es wäre ihm mög
Uich, die Einladung zur Feier anzunehmen und ſich der Huldigung für
die erſten deutſchen Pioniere in Amerika anzuſchließen. Er ſei ange
nehm berührt davon, daß Amerika mit dem großen deutſchen Heimat
lande wieder in Frieden lebe, und möchte der Hoffnung Ausdruck geben,
daß die demokratiſche Bewegung Deutſchlands die Segnungen dauernden

Die Wirren im Oſten.
Paris, 20. Okt. Nach einer Havasmeldung aus Peking

hat die chineſiſche Regierung zum Schutze ihrer Staatsangehörigen
Kriegsſchiffe nach Wladiwoſtok geſchickt und die Truppen an der Grenze
verſtärken laſſen um den geſchlagenen weißen ruſſiſchen Truppen den
Kbertritt guf chineſiſches Gebiet zu verwehren.

Aus Tokio wird gemeldet Die roten Truppen haben Niko
lajewſt beſetzt und marſchieren auf Wladiwoſtok los. General Diet
richs hat ſich auf einen japaniſchen Dampfer geflüchtet.
Friedens und Gedeihens vringe, die die ganze Welt jetzt brauche.

Ruſſiſcher Export nach Deutſchland

Petersburg, 21. Okt. (WaB) Während der diesfährigen
Schiffahrtsperivde ſtnd über den Petersburger Hafen zwei Millionen
Pfund Alteiſen hauptſächlich nach Deutſchland ausgeführt worden.
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Amerikaner Konferenz in Verlin.

Berlin, 21. Okt. (Priv.-Telegr.) Am Freitag vormittag be
ann in der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin die Konferenz der ameri
niſchen Diplomaten, die der Botſchafter Houghton einberufen hatte.
In dieſer Konferenz wollen die in Mittel und ren weilenden
amerikaniſchen Diplomaten die ſchwebenden mitteleuropätſchen Fragen
behandeln, um dann in einer gemeinſamen Eingabe an das amerika
niſche Stgatsdepartement ihre Anſichten zuſammenzufaſſen. An der
Konferenz nimmt auch der Chef des Stagatsdepartements für die e
europäiſchen Angelegenheiten, Caſtle, teil, der zu dieſem Zwecke inBerlin eingetroffen ſt

Graf Burian
Wien, 21. Okt. (WTB.) Der vormalige Miniſter des Außern

der öſterreichiſchungariſchen Monarchie, Graf Setphan Buriagn, iſt
geſtern in Wien im 71. Lebensjahre geſtorben.

Heutſchland.

Für Verfaſſung und volßstümliche Juſtlz.

Erklärung des Preußiſchen Richtervereins.
Auf ſeiner letzten Vertreterverſammlung hat der Preußiſche

Richterverein eine Entſchließung angenommen, in der es heißt: Die
Mitglieder erblicken in der Verfaſſung die Grundlage des Rechts und
eine Gewähr für den Beſtand des Vaterlandes. Sie bekennen ihre
unerſchütterliche Verfaſſungstrene.

Das hohe Ziel der preußiſchen Richter bleibt eine unparteiiſche
und volkstümliche Juſtiz. die arm und reich, rechts und links mit
gleichem Maße mißt. Die Vorwürfe, von dieſem Ziele in politiſchen
Sachen abgewichen zu ſein, ſind der Geſamtheit des Richterſtandes
gegenüber unbegründet. Ausnahmefälle werden auch von den preußi
ſchen Richtern verurteilt. Die hieraus gegen die Allgemeinheit der
uatjvhas ne2 mag gun lnsazavchun vunſpoadzſpoagg g. ogog Soll
»atjs Ah Jrg Froz(pigzus! S aag ugg uszävajgs ſasfſprig uoſplignsack a
Bunttaatpuang lavſp Usnsarggsg usbunbrtſpygasgz nousgaſas aozlpriß
anerkannt wird.

eDas Urtell im Fechenbachprozeß.
München, 21.. Okt. (WTB) Das Urteil im Prozeß

Fechenbach, Gargas, Lembke wurde am Freitag abend 9 Uhr
von dem Vorſitzenden des Volksgerichts München II verkündigt. Fechen
bach wurde zu 11 Jahren Zuchthaus, Gargas zu 12 Jahren Zurchthaus
und Lenkbke zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. Allen Verurteilten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt. Jn der
Urteilsbegründung, die unter teilweiſem Ausſchluß der Offentklichkeit
ſtattfand, wurde die Schuldfrage bezüglich des Falles Erzberger (Ver
öffentlichung des Kriegsmemorandums) einſtimmig verneint. Dagegen
wurde die Schuldfrage bezüglich des Rittertelegramms und des ganzen
Komplexes Gargas e bejaht. Fechenbach hat vplanmäßig und
abſichtlich gehandelt und ſich dadurch eines vollendeten Verbrechens des
Landesverrats ſchuldig gemacht. Das Rotterdamer Büro iſt nach An
ſicht des Gerichts ein Spionagebüro. Der Angeklagte Gargas hat dieſe
Tatſache bekannt. Lembke war ſich der Strafbarkeit ſeiner Handlungs
weiſe bewußt und hat aus Geldgier gehandelt. Das Verſchulden des
Gargas wird darin erblickt, daß er die ihm gelieferten Berichte an das
Rotterdamer Büro weitergeleitet hat. Seine eigenen Angaben über
führen ihn, daß er bewußt als Spion eines fremden Landes gehandelt
hat. Der Angeklagte Fechenbach hat durch die Veröffentlichung des
Rittertelegramms unberechenbaren Schaden über Deutſchland gebracht.
Die Handlungsweiſe des Angeklagten iſt ehrlos wie die des Lembke.

Der Glltmordverſuch im Rathengu-Mordprozeß.
Leipzig, 21. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Unterſuchung der an

den Angeklagten Günther überſandten Pralinen hat, wie ſchon kurz mit
geteilt, ergeben, daß ſie arſenhaltig waren. Wie wir jetzt erfahren, h
die in einzelnen Pralinen infizierte Menge Arſen ſo groß geweſen, da
ſie den Tod aller derer herbeiführen konnte, die davon genoſſen haben.
Glücklicherweiſe trat bei den Angeklagten im Rathenau- Prozeß nach dem
Genuß der vergifteten Pralinen ſofort Erbrechen ein, und nur dieſem
Umſtande haben es die Angeklagten zu danken, daß ſie am Leben ge
blieben ſind. Wie feſtgeſtellt wurde, hätte ſchon eine bedeutend geringere
Menge Arſen genügt, um eine tödliche Wirkung auszulöſen. Die Ober
ſtaatsanwaltſchaft Leipzig, die mit der Unterſuchung der Angelegenheit
betraut iſt, hat auf Ermittelung bezw. Ergreifung des Abſenders der
vergifeten Pralinen eine Belohnung von 500 000 ausgeſetzt.

Die Getreideumlagepreſſe.
Berlin, 21. Okt. (WTB.) Der volks wirtſchaftliche Ausſchuß

des Reichstages nahm geſtern zum Geſetz über die Regelung des Ver
kehrs mit Getreide u. g. einen Antrag Blum an, wonach der Preis für
das erſte Drittel der Getreideumlage nach dem um 25 Prozent ermäßig
ten Durchſchnittsinlandsmarktpreis in den Monaten September und
Oktober berechnet werden ſoll. Für die Umlage werden nach dem Ab
lauf des Termins für das erſte Drittel (31. Oktober) anſtatt zweier
Lieferfriſten deren vier feſtgeſetzt, nämlich 31. Dezember 1922, 31. Ja
nuar 1923, 28. Februar 1923, 15. April 1923. Ferner nahm der Aus
ſchuß einen Anderungsantrag an, wonach dem S 1 des Geſetzes vom
4. Juli 1922 folgender Abſatz hinzugefügt werden ſoll: Die Reichs
regierung wird ermächtigt, die Umlagemenge entſprechend herabzuſetzen,
wenn nach dem Ergebnis der Feſtſtellung der Ernteerträgniſſe die Auf
bringung einer Umlagemenge von 228 Millionen Tonnen nicht möglich
erſcheint.

Gegen die übergrüfe der Rheinlandkommiſſion.

Berlin, 20. Okt. (WTB.) Die Reichstags und preußiſchen
Landtagsabgeordneten aus dem beſetzten Gebiet beſchäftigten ſich geſtern
gbens in mehrſtündiger Sitzung mit den Eingriffen der Rheinland-
kommiſſion in die deutſche Rechtspflege. Jn der Ausſprache kam die
große Erregung zum Ausdruck, die durch das Vorgehen der Rhein
landkommiſſton in allen Bevölkerungsſchichten der Rheinlande hervor
gerufen worden iſt.

Veränderungen im Berliner Polizeipräſidium.

e

Polizeipräſidium gehen dahin, daß der bisherige Leiter der Berliner
Wucherpolizei Reg Rat Froizheim als Vertreter des Polizeipräſidenten
nach Köln verſetzt werden ſoll, während die Leitung der Wucherpolizei
Oberregierungsrat Weiß, der bisherige Leiter der politiſchen Abteilung
des Berliner Polizeipräſtdiums, übernehmen dürfte.

Auskunft über Auslandsdeutſche.

Das Auswärtige Amt gibt behannt: Alle Anträge auf Nach
forſchungen nach dem Verbleib von Deutſchen und Deutſchſtämmigen in
den Vereinigten Staaten von Amerika ſowie nach deren perſönlichen
Verhältniſſen m nicht an die deutſchen Konſularbehörden in den Ver
einigten Staaten von Amerika, ſondern an. das Reichswanderungsamt
in Berlin NW. 6, Luiſenſtraße 31 a, zu richten. Dieſe Behörde verfügt
über umfangreiche Kartotheken, Adreßbücher und anderes Material und
kann oft ſofort eine gusreichende Auskunft erteilen. Jn den Fällen, die
noch einer Mitwirkung der deutſchen Auslandsbehörden bedürfen,
arbeitet das Reichswanderungsamt dieſen vor durch Einholung der
S Unterlagen. Dadurch wird den Geſuchſtellern Zeit und Geldpa

Hrovinz und Nachbarländer.
Gefährliche Kinderlähmungen in Thüringen.

Halle, 21. Okt. Eine gefährliche Kinderlähmungskrankheit tritt
in Thüringen epidemiſch auf. Die Kinder werden teilweiſe am gan
zen Körper, teilweiſe an den Beinen gelähmt. Aus Eiſenach werden
zwölf Fälle gemeldet, aus Brotterode zwei Fälle. Jn Salzungen tritt
die Krankheit ſo ſtark auf, daß die Schule geſchloſſen werden mußte.
Das Miniſterium vermutet, daß die Seuche aus Schweden oder Nor
wegen eingeführt worden iſt.

Ein Hochſtaplerpaar
treibt in letzter Zeit in der Weißenfelſer Gegend ſein Unweſen. Es
mietete ſich bei Privatleuten auf unbeſtimmte Zeit ein möbliertes
Zimmer und zahlte hohe Preiſe. Wenn ſich die beiden nun einige
Zeit vorientiert hatten und ſicher fühlten, begann ihre Arbeit, bis
ſie eines Tages verſchwunden waren. Hauptſächlich haben ſie es auf
Schmuckſachen, bares Geld und Wäſche abgeſehen. Alſo Vorſicht bei
Aufnahme derartiger vertrauenerweckender Pärchen.

Typhus!
Bernburg, 20. Okt. Der Typhus iſt in hieſiger Stadt ausge

brochen. Neben einer Zahl von Typhuskranken, die in privatärztlicher
Behandlung ſind, ſind im Kreiskrankenhauſe bisher 43 Typhusfälle ge
meldet worden, von denen einer tödlich verlief.

Neue Ausgrabungen bei Hersfeld.
Hersfeld, 20. Okt. Seit kurzem werden auf Veranlaſſung der

ſtädtiſchen Muſeums kommiſſion durch Prof. Bremer von der Univerſität
Marburg mehrere Hünengräber aus der Bronzezeit auf dem Eiſenberg
freigelegt. Außerdem hat man am Erzenberg viele künſtliche Löcher
gefunden, die als Wohngruben einer größeren vorgeſchichtlichen Anſied
lung gedeutet werden. Den Grabungen ſieht man allgemein mit großer
Spannung entgegen.

Zwei Damen im Weimarer Miniſterium.
Weimar, 20. Okt. Im thüringiſchen Miniſterium für Volks

bildung ſind zwei weibliche Referenten eingeſtellt worden, und zwar die
bisherige Leiterin der ſtädtiſchen Frauenarbeitsſchule in Mainz, Fräu
lein Dr. Olga Eſſig, als vortragender Rat für weibliches Berufsſchul
weſen und Fräulein Dr. Helene Lingelbach, Studienrat am Lyzeum
W Oberlyzeum in Eiſenach, als Referentin für höheres Mädchenſchul
weſen.

Schülerſtreik auf Anordnung des Schülerrats.
Der Schülerrat der Handelsſchule in Eiſenach, die der Handels

kammer unterſtellt iſt. gibt bekannt, daß die Handelsſchüler in den Streik
getreten ſeien. Als Grund wird eine Reihe von Mißſtänden angegeben:
in einem baufälligen Hauſe (früher ſtädtiſches Leihhaus) iſt die Schule
untergebracht. Die Schulzimmer, in denen durchſchnittlich je 30 Schüler
unterrichtet werden, ſind völlig ungenügend. Die Luft iſt in einer
Viertelſtunde verbraucht und einunddreiviertel Stunden ſitzen die Schüler
in ſchlechter Luft, da die Fenſter des Straßengeräuſches wegen nicht ge
öffnet werden können uſw. Die bisher gemachten Eingaben an die Han
delskammer, ſo ſchließt der Schülerrat, haben nicht geholfen, man habe
daher zum Streik greifen müſſen.

Schweres Automobilunglück im Erzgebirge.
Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich in Neudorf im Erz

gebirge ereignet. Als der Kraftwagen des Generaldirektors und
Gründers der Chemnitzer Stahl- und Federwerke A.-G., Emil Riedel,
eine Straßenkreuzung beim Bahnhof Neudorf übergueren wollte, wurde
er von einem Güterzuge erfaßt. dreißig Meter geſchleift und
zertrümmert. Generaldirektor Riedel wurde getötet, v
Schwiegerſohn, der Großkaufmann Gehrenbeck, lebensgefähr-
läch verletzt, während der Chauffeur des Autos mit Quetſchungen
davonkam.

Kleine Rundſchau.
Bei einem Zuſammenſtoß eines Laſtkraftwagens mit einem

Straßenbahnwagen auf dem Ranniſchen Platz in Halle wurde der
letztere erheblich beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Dem
Marinebeamten L. wurden in Thale am Fabrkartenſchalter der
Staatsbahn eine Brieftaſche mit Papieren und 21500 geſtohlen.
Auf einem Promenadenweg wurde die Taſche und die Papiere gefun
den, das Geld fehlte. Einbrecher drangen in die Speicher von
Wallwitzhafen ein und erbeuteten Fiſchwaren im Werte von
150 000 Dem Arbeiter Müller aus Teuchern wurde im Warte
zimmer eines Arztes in Wittenberg die Brieftaſche mit 22 000
Mark geſtohlen. Aus der elterlichen Wohnung in Jena ver
ſchwunden iſt der 11 jährige Schüler Harold Götting. Er iſt von
ſchwächlicher Geſtalt, trägt blauen Matroſenanzug und braunen
Mantel, keine Kopfbedeckung. Zu der kürzlich gebrachten Meldung
von der Vergiftung des Milchhändlerehepaares Burghardt in Eis
leben iſt nachzutragen, daß jetzt auch Herr Burghardt im Kranken
haus geſtorben iſt. Nachgewieſenermaßen liegt Vergiftung durch
Kohlenoxydgas vor.

ne--„„—Merſeburger Wochenchroniß.

21. Oktober.
Auf der Flucht vor der Mark. Unverantwortlich. Das Stadt

wappen. Ein Medium.
Vorige Woche habe ich mich an der bekannten Flucht vor der

Mark beteiligt und fünf Pfund Mehl „der Subſtanz des Volks
vermögens durch Aufſpeicherung über den täglichen Bedarf hinaus
entzogen“. So ſagt der feine Mann heute für gehamſtert.) Für
fünf mal 67 Mark. Ein Spottgeld. Heute gedachte ich die un
patriotiſche Handlung zu wiederholen. Und ſiehe, es koſtete 100
Das wollte mir nun nicht recht in den Kopf. Vor drei Wochen,
läng, lang iſts her, habe ich noch 48 K bezahlt. 48, 67, 100. Aus dem
ſelben Kaſten. Dieſelben Geſtehungs Mahl-, Transportkoſten lagen
darauf. Da muß irgend was „ſchuld“ ſein. Aber wer? Der Käufer?
Keine Spur. Der Zwiſchenhändler? Ach nein. Der MüllerAusgeſchloſſen. Der Bauer? Niemals. Der Acker, der Dünger,
der Regen die Sonne, der Wind?

Wer bleibt alſo übrig in der Kette? Der Käufer. So iſt es, teure
Mitbürger die Käufer ind ſchuld. Die Regel iſt. Kleines Angebot,
große Nachfrage, hohe Preiſe. Wir brauchten bloß mal 1 Jahr lang
nicht zu eſſen, dann wäre das Angebot größ, die Nachfrage klein unddie Preiſe wären niedrig Da habt Jhr Käufer das Rezept und
tut nicht danach. Judem Jhr die Preiſe künſtlich hoch treibt. Es
geſchieht euch gänz recht. Jhr ſollt ſchon ſehen, nächſte Woche!
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Sbpaß beiſeite. Man kann alles durchrechnen ſo oft man will,
man kann für den Wiederbeſchaffungspreis die weitgehendſten
Konzeſſionen machen, dieſe unheimlichen Preisſteigerungen über
Nacht, an der unter den gleichen Bedingungen lagernden, ver

wendungsbereiten Waxenmaſſe, ſei es nun was es ſei, natürlich
nicht etwa bloß Mehl, ſind durch nichts gerechtfertigt Die beſte Kar
toffelernte ſeit Jahren: unerhörtes Anziehen der Preiſe. Das Vieh
wird noch von demſelben Futterſtapel gefüttert wie vor kurzem: un
erhörtes Aufſchrauben der Preiſe. Da reicht die Formel von dem
Wiederbeſchaffungspreiſe denn doch nicht mehr zu.

Es iſt ſchon etwas anderes ſchüld daran. Nämlich die elende Tat
ſache, daß im Jnnern des Landes nicht raſch genug der Geldentwerkung

echnung getragen werden kann, welche ſich in dem Verhältnis der
deutſchen Mark zu ausländiſchen Zahlungsmitteln ausdrückt. Der
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Sehr fein iſt das Stadtwappen unter die Uhr geſetzt, ſie leicht ein
rahmend. Auf Goldgrund St. Johannis Haupt. Sieht ein bißchen
melancholiſch aus und hat die Augen zu. Jſt auch beſſer ſo, verehrter
Stadtheiliger. Kriegteſt ſonſt allerlei zu ſehen!

Und das Türmchen auf dem Dache hoffnungs grün angeſtrichen.
Warum auch nicht!l Wenn man ſozuſagen von Beruf und Stellung
ſo hoch hinaus iſt! n

Jedes Tintenfaß hat ſeinen Kobold. Geſtern erwiſche ich meinen
Strolch, wie er gerade die teure Stahlfeder verſtauchen will. Jch
fiſchte ihn heraus und ſetzte ihn aufs Trockene, auf das Löſchblatt.
Das kann er nun beileibe nicht vertragen, und er wurde auch gleich
ganz kaumelig. (Es geht ihn alſo mit Trocken und Naß umgekehrt
wie den Menſchen). Erx ſchrumpfte ein und verfiel in Zuckungen, fing
auch an zu reden. Erſt kam es mir ſehr dumm vor, dann aber ent
deckte ich, daß Koboldchen ein Medium iſt. Was er nun ſagte, iſt
rieſig intereſſant. Leider läßt ſich das Beſte davon nicht mitteilen.
Teils dieſerhalb, teils gußerdem. Aber ein paar harmloſe Lokal-
prophezeihungen unſeres neuen Merſeburger Mediums ſeien doch ver
raten, vom 21. Oktober 1950

Nun iſt der neue Putz für das Rathaus fertig, und wirklich, es
macht ſich ganz famos mit ſeiner dunklen, ruhigen roten Tönung.

Merſeburg und Umgegend:
Miſter Blochſon aus Amerika hat die Stadt und Flur Merſe

burg für 32 Dollar gekauft. Es verlautet, daß der neue Eigentümer
weitere 2 Dollar in das Geſchäft ſtecken und damit vor allem erſt ein
mal die Schulden der Stadt tilgen wird. Vom Reſt. werden die
Straßen umgepflaſtert.

Ein ſeltenes Jubiläum feierten heute Mieter und Haus
beſitzer eines Anweſens in der XStraße. Sie ſtanden ſich zum
100. Male vor dem Mietseittigungsamte gegenüber. Der Richtertiſch
war bekränzt. Die Stadt ließ den Jubilaren eine beſondere Ehren
gabe überreichen. Für heute abend iſt ein großer Kommers des
Mieter- und Hausbeſitzervereins geplant. (Aus Halle ſind zwei
Hundertſchaften Schupo bereits eingetroffen.

Städtiſches Schulweſen. Wie wir erfahren, iſt nunmehr end
lich auf Anordnung. des Unterrichtsminiſters das veraltete Rechnen
mit ein, zwei und dreiſtelligen Zahlen abgeſchafft worden. Die
Kinder müſſen von jetzt ab an jede einfache Zahl ſechs Nullen hängen,
damit ſie ſich an zeitgemäßes Rechnen gewöhnen. Das frühere
Lehrerſeminar wird. als Aktendepot eingerichtet. Man hofft, ein
Zehntel der Merſeburger Akten darin unterzubringen. Die Er
richtung einer zweiten höheren Schule in dem Gebäude iſt trotzdem
ſo gut wie ſicher, wie wir ſchon vor 19 Jahren meldeten. Der damals
angekündigte Beſuch des Kultusminiſters iſt noch in dieſem Jahr-
hundert zu erwarten Die vorgeſetzten Dienſfſtellen ſchicken nach wievor mit eberbeer Eile die Akten über die Erwägung einer zweiten

unverbindlichen Vorbeſprechung die Schulen betreffend hin und her.
Die Finanzierung des Planes liegt nach wie vor bei der Jnduſtrie.
Neuerdings ſind Bedenken geltend gemacht worden, weil nach 100
Jahren die hieſigen Kohlenbecken erſchöpft ſind und dann die Induſtrie
wieder fortziehen wird. Es würde ein organiſatoriſcher Mißgriff
ſein, dann die Gründung der Schule vorzunehmen. Für die Unter
ſuchung dieſer Frage wurde eine Sonderkommiſſion eingeſetzt, deren
Kompetenzabgrenzung augenblicklich im Miniſterium vorbereitet wird.
Beſondere Schwicrigkeiten macht die Frage, ob in der Kommiſſion ein
Juriſt oder ein Schulmann den Vorſitz führen ſoll. Wie wir hören,
ſind die beiderſeitigen Fachgruppenſpitzenverbände bereits beim
Miniſterpräſidenten

Hier wurde die Sache zu langweilig, ich ſetzte meinen Kobold
wieder in die Tinte, wo er raſch wieder normal wurde. Eine Eigen
ſchaft, die er mit uns Zeitgenoſſen teilt, denn weh geſchrien, wir ſitzen
ja alle in der Tinte.

Chronos.



darf. Jnsbeſondere wurde

ſind.

Varieté angeſtellt
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Merſeburg und Amgegend.
21. Oktober.

Eine Warnung der Eiſenbahnbehörde an das reiſende Publikum
Es hat ſich wieder ein re Unfall dadurch exeignet, daß ein
Fahrgaſt von einem in Fahrt befindlichen Eiſenbahnzuge, um ſein
Ziel ſchneller zu erreichen, abgeſprungen, hierbei zu Boden geſtürzt,
in das nebenliegende Gleis geraten, ohnmächtig geworden und von
einem Zuge der Gegenrichtung erfaßt und ſo ſchwer verletzt worden
iſt, daß er an den Folgen der erlittenen Verletzungen geſtorben iſt.
Die Unſitte, auf fahrende Eiſenbahnzüge aufzuſpringen und ſie unter
wegs oder noch vor dem Halten auf einer Station zu verlaſſen, iſt
in jüngſter Zeit wieder in vermehrtem Umfange in Erſcheinung ge
treten, obwohl die Eiſenbahnbedienſteten ununterbrochen beſtrebt ſind,
die Ordnung beim Zugsverkehr aufrecht zu erhalten. Die Eiſenbahn
verwaltung weiſt das reiſende Publikuin erneut auf die Gefahren hin,
die durch Nichtbeachtung der auf den Bahnhöfen und in den Wagen
angeſchlagenen Beſtimmungen der Eiſenbahn-Bau- und Betriebs
ordnung entſtehen. Hiernach iſt insbeſondere das Offnen der Wagen
türen, das Ein und Ausſteigen, der Verſuch oder die Hilfeleiſtung
dazu, das Betreten der Trittbretter und rn ſolange ſich
ein Zug in Bewegung befindet, verboten. er dieſen Beſtimmungen
zuwiderhandelt, begibt ſich zunächſt in Lebensgefahr und wird weiter
mit Geldſtrafe bis zu 1000 beſtraft, wenn nicht nach den all
gemeinen Strafbeſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt.

Wichtig bei der Auffindung von Selbſtmördern. Vielfach
herrſcht die irrige e daß man Selbſtmörder nicht angreifen

ei Selbſtmördern, die ſich erhängt hatten,
wiederholt gefunden, daß ſelbſt von den nächſten Angehörigen die
Lehensmüden bis zum Eintreffen der Polizei hängen gelaſſen worden

Es iſt e Menſchenpflicht, daß man Selbſtmörder ſofort
aus der Lage befreit und Wiederbelebungsverſuche vornimmt. Liegt
atzch nur der geringſte Verdacht eines Verbrechens vor, ſo muß dafür
geſorgt werden, das bis zum Eintreffen der Beamten der Tatort tun
lichſt unverändert bleibt.

Eine Millien Mark für den Wagen Zeitungspapier! Mit
Rückwirkung für alle Oktoberlieferungen vom 16. Oktober an iſt jetzt
der Druckpapierpreis wiederum um das 82 fache des Friedenspreiſes
im Zuſammenhang mit Frachtentarif- und Kohlenpreiserhöhungen)
geſteigert worden. Der Wagen Druckpapier, der im Frieden 2000
koſtete, koſtet alſo ſtatt 880 000 Anfang Oktober nun ſchon 995 000

ark! Rechnet man die Zufuhrkoſten uſw. hinzu, ſo ſind wir nun
glücklich bei der Million angelangt. Demgegenüber ſind natürlich
bie Palliativmittelchen „zur Abhilfe der Preſſenot“ ſo gut wie weſen
los. Das Kilo Druckpapier ſtatt zwanzig Pfennig hundert Mark!
Das iſt wohl das Unmöglichſte von allem. Solche Schläge be
ſchleunigen natürlich das Reihenſterben der deutſchen Preſſe, denn die
r können dieſen ſprunghaften Erhöhungen mit keinen Mitteln
nachkommen.

Rentnerbundhilfe. Hohe Freude iſt eingekehrt im Merſeburger
Renknerbund. Frau Landeshauptmann Oeſer hat in e ſt
für notleidende Rentner und Rentnerinnen eine ſtill friedliche Zuflucht
geſchaffen durch Auftun der „Rentnerbundſtube“ im „Neuen Stände
haus“ Liebevoll hat es die Stifterin getan, und Liebe und Dank wollen
wir ihr entgegenbringen, inſonderheit alle, die in der „Rentnerbund
ſtube“ ein und ausgehen und im Laufe der Zeit dort für den Nachmittag
und den Abend ein freundlich behagliches Heim finden. Beſonders an
langen kalten Winterabenden, wenn dyaußen Schnee und Eis ſtarrt und
rauher Wind weht, werden all die Merſeburger Rentner und Rentne
rinnen, die ſich durch die Not der Zeit daheim kein Licht und keine
warme Stube ſchaffen können, dort bei ſchön heller Beleuchtung eine
urbehaglich mollige Zuflucht haben und innigſte Dankbarket kommt von
Herz und Mund: Von Montag den 23. Oktober 1922 nachmittags 3 Uhr
an iſt die „Rentnerbundſtube“ alltäglich geöffnet. Der Eingang iſt von
der Georgſtraße aus, wo wir in vergangenen Zeiten ſo manchesmal beim
Provinziallandtag oder bei der Provinzialſynode hinaufgewandert ſind
zur Zuhörer- Tribüne. Der Raum iſt gedacht als Arbeits und Leſe
ſtube. Jeder bringe ſich ſeine Arbeit, Zeitung oder ſonſtige Lektüre mit
und arbeite und vertiefe ſich nach Herzensluſt. Mikten in den Sorgen
und Nöten dieſer trübtkraurigen Zeit ſei dort eine ſtill friedliche Ruhe
Dankbarkeit und Liebe gegen die gütige Stifterin ſei nicht nur mit
Worten, ſondern auch mit der Tat vewieſen durch guten Beſuch und
dirkch Eintracht und Frieden in der „Rentnerbundſtube“. Schw.

Rezitation im Gymnaſium. Schauſpieler Weinreich rezitierte
heute in der Aula des Domgymnaſiums in den letzten beiden Stun
den Teile aus Hauptmanns „Verſunkene Glocke“, klaſſiſche ren
Proſaſtücke von Roſegger u. a. m. Er fand für ſeine künſtleriſchen
Darbietungen eine dankbare Zuhörerſchaft.

Der Wochenmarkt litt heute ſehr unter dem ſchlechten Wetter
So mancher auswärtige Händler ließ ſeinen Stand leer, und auch
die Zahl der Käufer war längſt nicht ſo groß wie an anderen Tagen
Die Preiſe waren für die verſchiedenen Waren teilweiſe wieder er
höht. Am meiſten trat dies bei den Fiſchen herrvor, die um etwa
50 Prozent teurer verkauft wurden. Butter und Käſe hielten auf
dem Markt die Preiſe des Mittwochs. Die Obſt und Gemüſepreiſe
wieſen geringe Schwankungen auf.

Der erſte Schnee! Es iſt alſo endgültig aus mit dem Som-
mer. Der graue Schleier, der heute über der Welt hängt, ſoll nun
wieder öfter die Sonne verdrängen und Regen, Schnee, Schmutz und
Trübſal haben endgültig ihr Regiment angetreten. Es nützt nichts
mehr zu hoffen. Man muß warten. Und erſt lange, lange nach
Weihnachten darf man wieder hoffen und ſich ſo und ſy oft von einem
verfrühten Frühlingsgerüchlein täuſchen laſſen. Es iſt eine wider
wärtige Angelegenheit nur auf dieſe unſichere machtloſe Hoffnung an
gewieſen zu ſein. Aber: Alles andere kann uns bis auf den Null
punkt reduziert werden, Kohlen und Kartoffeln können wir mal gar
keine mehr haben gar keine Hoffnung das iſt wirklich unmöglich.
So ſchwankend die Notierungen der Hoffnung an der großen Welt
börſe auch ſein mögen es iſt doch das einzige Papier, das alle an
d en wird, und alle Möglichkeiten einer Kataſtrophen

auſſe“ beſitzt.
Baers Leipziger Sänger boten geſtern abend im Tivvliſaal

einen ſehr gemütlichen Abend. Die hier ſchon gut bekannten Sänger
erzielten mit ihren Quintetten und Solovorträgen die größten Lach
erfolge. Der bekannte Prolog aus der Oper „Bajazzo“, geſungen von
Ernſt Baer verwandelte die Stimmung in eine ernſte, ſo daß das
Teilſtück Columbinens Tod mit ſeiner tragiſchen Handlung tiefen
Eindruck hinterließ Der Bariton von Ernſt Baer verfügt über an
genehmen Wohllaut und guter Klangſtärke. Hierauf folgten weitere
humoriſtiſche und künſtleriſche Szenen. Zum Schluß wurde der
Hauptſchlager des Abends, die Original-Poſſe, „Das Bild der Tante“
welche große Heiterkeitsausbrüche hervorrief, gegeben. Hierbei war
der Helb des Tages der Direktor Ernſt Baer, welcher den polniſchen
Burſchen eines Leutnants darſtellte. Die Beſucher verließen voll
befriedigt den leider nicht ſehr gut beſuchten Saal.

Die neuen Bilder in Schaufenſter unſerer Redaktion. Ein
neues HochdruckFeuerwehr-Schiff; Eine neue Erfindung für Feuers
gefahr; Drahtſeilbahn Savona-St. Guiſeppe; Auf dem Freiladebahn
hof einer Großſtadt, Ein vriginelles Segelflugzeug; Bilder zum
RathenauMordprozeß; Die Sultan Selin-Moſchee in Adrianopel
Fahrende Leute von heute

„Hafenlpre“ Heißt der Film, der augenblicklich in den
HKammerlichtſpielen über die weiße Wand läuft. Die Familie
eines alten Lumpenſammlers im Hafen erlebt einen unerwarteten
Aufſchwung durch die „Hafenlore“, die täglich in den Matroſenkneipen
zur Harmonika ihres Vaters tanzt. Sie wird in einem großen

Jn der alten Kellerwohnung zieht darauf eingewiſſer Wohlſtand ein. Die Lore ſelbſt wird glü e durch die Liebe
eines Mannes, der den wohlhabenden Kreiſen angehört. Neid und
Eiferſucht aber trennen die beiden Liebenden. Lore verfällt der Ver
zweiflung. Marie Zelenka in der Rolle der Lore vereint Lieb
reiz und Leichtſinn mit der Natürlichkeit des Hafenmädchens. Jm
Modernen Theater iſt leider der 5. Teil des Epiſoden-Films
„Der Feuerkreis von Kalifornien“ nicht eingetroffen, dafür aber der
ſchon lange von vielen Theaterbeſuchern erwarteke Nobody Großfilm
Male in 5 Akten, mit Sylveſter Schäffer in der

auptrolle.
NaumannJugendbund. Die diesmalige Verſammlung findet

Dienstag den 24. Oktober 1922, abends 8 Uhr, im Herzog Chri
ſtian“ ſtatt

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
bringt heute Bekanntmachungen über den örtlichen Zuſtändigkeits-
bereich der Amtsanwaltſchaft Halle, über Zuchtviehaukkion, Umlage
beiträge zur land wirtſchaftlichen Bexufsgenoſſenſchaft, über die Ver
en von Wohnungen, die Zuſchläge zur Betriebsſteuer und über
den Vorſitz im Verſicherungsamte.

Das bevorſtehende Garraſani- Gaſtſpiel in Merſeburg.

Die große Sarraſſani-Schau befindet ſich auf dem Wege nach
Merſeburg. Schon ſind die erſten Autotransporte in Merſeburg einge
kroffen, und auf dem Nulandtsplatze iſt mit der Errichtung der erſten
Zeltanlagen begonnen worden. Dieſe werden dazu dienen, ſofort nach
Eintreffen der SarraſaniSonderzüge am Montag nachmittag den wert
vollen Tierbeſtand des Sarraſani-Unternehmens aufzunehmen. Sarra
ſanis Haupttransporte werden von Weißenfels her am Montag nach
mittag in Merſeburg eintreffen, die Premiere wird am Dienstag abend
pünktlich 7,15 Uhr beginnen. Sarraſani wird in Merſeburg nur 6 Tage
bleiben um alsdann ſein Leipziger Winterquartier zu beziehen. Die
Abendvorſtellungen werden um 7,15 Uhr beginnen, außerdem werden
am Mittwoch, am Sonnabend und am Sonntag um 3 Uhr Nachmittags

die für Kinder die Ermäßigung des halben Preiſes bieten Auf dieſe
Nachmittagsvorſtellungen ſei ganz beſonders hingewieſen. Der Vorver
kauf iſt in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Korreſpondenten bereits
eröffnet. Er iſt im lebhafteſten Gange, aber alle Gerüchte, daß die erſte
Vorſtellung bereits ausverkauft ſei, ſtimmen ſelbſtverſtändlich nicht.
Denn Sarraſanis Rieſengzelt faßt 6000 Sitzplätze, und ſo leicht ſind dieſe
nicht beſetzt. Außerdem wird ja erſt die Zirkuskaſſe am Dienstag
mittag eröffnet, die noch Plätze aller Art bereithalten wird.

Haferwährung bei Sarraſani.
erfreuliche Einrichtung hat der Zirkus Sarraſani für die Zeit ſeines
Gaſtſpieles in Merſeburg ins Auge gefaßt. Er vergütet für jeden
Zentner Hafer, der im Büro abgegeben wird, 20 gute Mittelplätze, für
kleinere Hafermengen entſprechend weniger, für je 5 Pfund Hafer alſo
einen guten Mittelphatz. Dieſe Einrichtung wurde getroffen im Intereſſe
der Aufrechterhaltung des letzten großen deutſchen Zirkuſſes. Für jeden
Landmann iſt es ein leichtes, ein paar Pfund Hafer zu entbehren, er
ſteht dafür koſtenlos die glanzvollſte Zirkusvorſtellung, die in Europa
zurzeit gezeigt wird. In anderen Gegenden haben viele Zirkusfreunde
ihr gutes Herz gezeigt, und nur auf dieſe Weiſe iſt es inöglich geweſen
Sarraſanis wertvollen Tierbeſtand am Leben zu erhalten, während faſt
alle Zpologiſchen Gärten Deutſchlands bereits geſchloſſen werden
mußten; hoffentlich ſtrömen guch in Merſeburg den vierbeinigen Künſt
lern vecht viele Spenden zu.

in Preis für die Merſehurger Gchäerhundzüchter.

Schäferhund Ausſtellung des Landesverbandes Kyffhäuſer im SV. er
rang die Ortsgruppe Merſeburg unter elf ſich bewerbenden Ortsgruppen
mit ihren Hunden den zum erſten Male zur Vergebung gelangten
Hyffhäuſer-Wanderpreis!
Otto Wirth Burgſtr.) Zu verdanken iſt dieſer Erfolg in erſter Linie
den auf Schönheit und Leiſtung gezüchteken Hunden der Herren Jeſſe,
Thiemann und Fritz Barth. Möge dieſer Wanderpreis ein Anſpyorn ſein
für alle Mitglieder der Orksgruppe zu tätiger Arbeit mit ihren Hunden,
damit auch im nächſten Jahre bei Vergebung des Wanderpreiſes aus
Anlaß unſerer großen im Frühfahr ſtattfindenden Jubiläumsſchau
dieſer als bleibendes Symbol kätiger, erfolgreicher Arbeit der Orts
gruüppe verbleiben möge Möge dieſer Erfolg dazu beitragen, unſeren
byaben Schäferhunden weitere wahre Freunde zuzuführen und möge die
Anſicht die leider noch in vielen Kreiſen der Merſeburger Bevölkerung
vor herrſcht. die unſere Schäſferhunde als Luxushunde bezeichnen, all
mählich ſich wandeln, denn Beweiſe erfolgreicher Sucharbeit haben
unſere Ortsgruppenhunde ſchon zur Genüge gezeitigt! Alſo kein Luxus,
ſondern emſige, unaufhörliche Arbeit! Aus dieſem Anlaß möchte ich an
alle Behörden und alle diejenigen Merſeburger, die über unſer Wohl
und Wehe zu entſcheiden haben, die herzlichſte Bitte richten

allzu hohe Zwingerſteuern nicht zunichte!“
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Zur Frage der getreynten Arhell geſt.

Während man bislang in gewiſſen Kreiſen anſcheinend vbeſtrebt
war, den Gedanken der Fortbildung in der Beamtenſchaft heimiſch
zu machen, um ihr dadurch den Aufſtieg auch in böhere Dienſtſtellen
zu ermöglichen, während man von dieſer Seite aus prahlte, das Zeit
älter des Zahlenkritzelnden Bürokraten“, der kein anderes Intereſſe
kannte als behäbig Zahl unter Zahl zu ſetzen würde infolge der
glücklichen Schöpfung der durchgehenden Arbeitszeit, die der Fort
bildung des einzelnen mehr Raum gewähre, in Kürze der Vergangen
heit angehören, wird von derſelben Richtung in neueſter Zeit alles
ſabotiert, was zur Verwirklichung dieſer Jdee führen könnte. Sollten
alle Verſprechungen nur ein Scheinmanöver geweſen ſein, wollte man
nur „Stimmvieh“ für die Wahlen gewinnen Das Beamtentum
ſight in Trümmer ſinken, was es einſt mit Jubel begrüßen durfte

Nicht wirtſchaftliche Bedenken allein ſind es, die einer gekrennten
Arbeitszeit gegenüberſtehen, es handelt hierbei vor allem auch
um eine kulturelle Frage Man ſollte doch beachten, daß der
größte Teil der Beamtenſchaft heute nicht mehr auf dem Niveau von
ehedem ſteht, und daß durch die Ungunſt der Gegenwart ſich faſt der
geſamte Nachwuchs aus Abiturienten und ehemaligen Studenten
rekrudiert, die ihre freie Zeit der Weiterbildung mit oft bewunderns
werter Energie widmen. Sollen dem Geiſtesleben unſeres Volkes
durch die Unterbindung dieſer Arbeit noch ſchwerere Wunden ge
ſchlagen werden, ſoll dieſen um ihr geiſtiges Gut ſchwer Ringenden
ſämtlicher Jdealismus und ſämtliche Hoffnung auf ein Vorwärts-
kommen zerſtört werden Welchen Nutzen hat der Beamte von den
Volkshochſchulkurſen, wenn er an ihrer Teilnahme ge
hindert wird? Jſt es nicht genug, wenn er ſchon während einer
12 jährigen Dienſtzeit kaum Zeit zur Weiterarbeit fand, oder ſoll er
auch jetßt noch, wo allerorts hoher Wert auf die Ausbildung der

gehen Erkannten nicht ſchon lange auch untere Volksſchichten, daß
Wiſſen Macht bedeutet

Schwer vor allem laſtet der Gedanke der getrennten Arbeitszeit
auf den von ihrer Heimat vertriebenen Flüchtlingslehrern, die in
beträchtlicher Anzahl bei den Behörden Beſchäftigung gefunden haben.
Der weitaus n Teil von ihnen hat ſeit 1914 kein Klaſſenzimmer
mehr betreten Würde ein Arzt, der 8 Jahre lang an der Ausübung
ſeines Berufes gehindert wäre, noch fähig ſein, erfolgreich Patienten
zu behandeln Liegt es im Sinne der neuen Richtung“, wenn man
dieſen Lehrern auch noch jede Fortbildungsmöglichkeit nimmt?
Denken die Behörden auch an die bei ihnen tätigen Junglehrer?
Sollen auch ſie die noch jahrelang auf eine Anſtellung warten
können, an der Weiterarbeit gehinderk werden

Man iſt heute aber großzügig geworden und ſieht über das alles
hinweg. Man denkt an den Beamten aus der d Friedrich
Wilhelms I., der ſich weil er eine primitive Bildung beſaß, wie ein
geduldiges Lamm „ſchubſen“ ließ, und ſpricht: Beamter bleibt Beamter!
Auch „neue“ Zeiten haben erkannt, daß ſich am beſten regieren läßt
wenn Untergeordnete“ bleiben, was ſie waren. Ahnt die Beamten

ſchaft das ſchon! M.(Anm. d. Red. Nach dem Grundſatz, daß beide Parteien zu Wort
kommen ſollen, ehe man u eine Meinung über eine ſtrittige Ange
legenheit bildet veröffentlichen wir nun auch einmal die Zuſendung,
die eine Hausfrau und Gegnerin der durchgehenden Arbeilsgeit uns
zuſchickt.)

Re durchgehende Arbeitgzelt.

Was die Hausfrau dazu ſagt
Eine Leſerin ſendet uns folgende Zuſchrift Schon ſehr viel iſt überdie durchgehende Arbeitsgeit geredet und geſchrieben en An wir,

die wir an dieſer Sache am meiſten intereſſiert ſind, werden nicht ge
fragt. Die durchgehende Arbeitszeit mag ſehr angenehm ſein für Jung
geſellen und Ehen ohne Kinder. Da aber zum Fortbeſtehen n
Vaterlandes die mit Kindern geſegneten Familien maßgebend ſind, ſo
wäre es doch wünſchenswert, daß auch dieſe un e n n werden

Die Männer ſind faſt alle Egviſten; ſie denken nur an ihre eigene
Beqiteinlichkeit. Es heißt, die Beamten wünſchen die durchgehende
Arbeitszeit. Bei einer Anfrage bei mehreren Hausfrauen hörte ich
ohne Ausnahme Klagen über dieſe Zeiteinteilung. Geſundheillich iſt
dieſe Tageseinteilung nur nachteilig für die Familie. Pekuntär ſchadet
ſie den einzelnen Familienwirtſchaftskaſſen gewaltig. Die Mehrauf
wandskoſten, die jede Familie zu leiſten hat, überkragen zuſammen um
vieles die Erſparniſſe, die die Stadt an Licht und Heizung macht. Man
vergegenwärtige ſich doch die Zeiteinteilung be einer mehrköpfigen
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Forderung

vorſtellungen ſtaktfinden, die ein komplettes Abendprogramm zeigen, und

Eine für viele Kreiſe

Bei der am 5. und 6. Auguſt ds. Js. in Halle g. S. ſtattgefundenen

(Ausgeſtellt bei unſerem Mitgliede Herrn

Fördern Sie unſere ſchöne Zucht und machen Sie re m

mittag den niederländiſchen Dirigenten Mengel

geiſtigen Kräfte gelegt wird, einer geiſtigen Verelendung entgegen

kelke
milie: die Kinder kommen zur natürlichen Mittag t nach Hauſeln man ihnen das warme a 285 U rer ſo

würde ihre Geſundheit Schaden erleiden. Die vielen Magenbeſch
über die man oft Klagen hört, ſprechen hierüber ihre eigene Sprache
die man aber leider nicht aufkommen laſſen will.

Um wieviel billiger kann eine Frau n e wenn ſie
zum Abendbrot eine Suppe oder Reſte vom Mittagseſſen aufwärmen
kann. Das Wohlbefinden der Familie würde ſich ſehr vermindern,
wollte man, nachdem *5 Uhr zu Mittag gegeſſen wurde, ſchon wieder
um 388 Uhr mit dem Abendeſſen aufwarken. n in nichts iſt die

r die durchgehende Arbeitszeit gerechtfertigt Sogar der
zweimalige i iſt für Herren, die täglich an die Bureauräume a
ſind, geſundheitlich nur förderlich. Nur wir Frauen und Mütter, die
wir dem Staate an meiſten geben ſind bei dieſer Arbeitseinteilung be
nachteiligt, für uns bleibt keine Stunde der Erholung.

e

Wefterwatte.
V. W. am 23 10. (Sonntag) Meiſt wolkig bis tkrüb, ſehr kühl,

zeitweiſe Niederſchläge. 28. 10. (Montag): Wolkig, teilweiſe auf
heiternd, etwas Niederſchläge.

Tageshalender.

Sonnabend 21. Oktober.
BlachettaVolksſpiele im Schloßgartenſalon.
Herzog Chriſtian „Was iſt Eſparanto?“
Kammerlichtſpiele: „Hafenlore!
Modernes Theater. „Maheſie!“
E. T. Lichtſpiele Halle Die ſchöne Galgthee.

Sonntag 22. Oktober.
Beth. Maseottchen.
Blachetta-Volksſpiele im Schloßgartenſalon.
Tivoli Bunter Abend.
Funkenburg: Ball.
Vark-Cafs und Stadt-Café: Konzert.
Meuſchau: Kirmes.

Montag 28. Oktober.
Stadtverordnetenverſammlung.

Dienstag, 24. Oktober.
Stadttheater Halle „Neunzehnhündertneunzehn.

Freitag 27. Oktober
Stadttheater Halle: „Torgauer Heide“ und „Eſther“.

Kirmes in Dürrenberg.

e e an e. 21. Okt. Am nächſten Montag findet in dem Kirchſpiel Keuſchberg mit Wölkau und in Godula
Veſta das diesjährige en e ſtatt und wird bereits ſchon am
Sonntag als erſter Kirmestkag zu feiern begonnen Längſt nicht mehr
haben die Kirmes Feſte die Bedeutung wie früher wohl ſind diekirchlichen Feiern dieſelben geblieben, aber die Volkstümlichkeiten an
denſelben wie Schmaus: Gänſe Enten Hafen Bock und Schweinebraten, gehören heute zu den Seltenheiten. n man im vorigen
Jahre noch eine Portion von den bekannten Leckerbiſſen für 15 18
erhielt, muß man heute ſchon 200 Märklein und darüber anlegen,
(ohne 10 Prozent Trinkgeld), ſo daß ſich mancher Kirmesgaſt, wenn
er nicht das Glück hat, von befreundeter Familie zum Abendbrot ge
laden zu ſein, den Genuß eines ſolch ſaftigen Kirmesbratens ver
kneifen muß. Die Gaſtwirte aber haben ſich wie aus dem Anzeigen
teil zu erſehen iſt, mit allen möglichen Speiſen vorgeſehen.

Steuerſprechkage in Frankleben und Keuſchberg
hat das Finanzamt Merſeburg laut einer Anzeige im Heutigen
S in der kommenden Woche eingerichtet Den Ein
wohnern der beiden Ortſchaften iſt auf dieſe Weiſe Gelegenheit ge
geben ſich über Steuerangelegenheiten zu unterrichten und Ratſchläge
erteilen zu laſſen. (Alles Nähere ſiehe Anzeige.)

Vermiſchte Nachrichten

Niederländiſche Muſiker beim Reichspräſidenten.

Berlin 21. Okt. Der Reichspräſident et geſtern nach
erg mit ſeinem

Amſterdamer Orcheſter Zu dem Tee waren ferner geladen der nie
derkändiſche Geſandte Baron Gevers. Vertreter der Reichs und
Stacktsregierung, Mitglieder des Ehrenausſchuſſes und der Vorſtand
der deutſcheniederländiſchen Geſellſchaft, ſowie die aus den Nieder
landen hier eingetroffenen Ehrengäſte.

Wiederaufnahme der Arbeit in den Gruſonwerken.
Magdeburg 21. Okt. Die Arbeit im Krupp-Gruſonwerk iſt

geſtern wieder aufgenommen worden mit Ausnahme der Gießerelwo aus techniſchen Gründen erſt heute wieder begonnen werden kann

57 Waggons Briketts von Beamten verſchoben.
Köln, 20. Okt. Der Verſandleiter der Zeche Roddergrube in

Brühl, Troppmann, hat gemeinſam mit dem Vorſteher des re
Brühl, Eiſenbahninſpektor Oswald, 57 Waggons Briketts verſchoben
Beide Schieber ſind verhaftet. Hinſichtlich der Empfänger der ver
o Briketts und der Höhe des Gewinns ſchwebt die Unter
uchung noch.

Maſſenvergiftungen in England
Jn mehreren Teilen Englands haben ſich ſeit einigen Wochen

ſchwere Vergiftungsfälle ereignet, denen zum Teil ganze Familien
oder Geſellſchaften zum Opfer gefallen ſind. Bei der Unterſuchung
über die Herkunft der verdorbenen Nahrungsmittel hat ſich heraus
n daß der öffentlichen Geſundheit dadurch große Gefahr droht
aß noch in Frankreich befindliche Heeresvorrräte an Nahrungs-

mitteln aller Art von gewiſſenloſen Händlern aufgekauft und trotz
ihres vollkommen verdorbenen Zuſtandes in neuen Packungen aber-
mals auf den Markt gebracht werden.

Tod infolge einer Ohrfeige. Ein eigenartiger Vorfall hat ſich
in Köln zugetragen. Zu ſpäter Nachtſtunde traf der Kutſcher Johann
Zwiemer, der an dieſem Abend eine Rekordleiſtung an Alkoholver-
tilgung hinter ſich hatte ſeinen Schwiegervater auf der Straße, der
ebenfalls von der Nüchternheit weit entfernt war. Trotz der Ver
faſſung, in der ſich beide befanden, begannen ſie auf der Straße verandiſchaftuiche Fragen zu erörtern. Dieſe Erörterung artete ſchließ-

lich in eine Hauerei aus, in die ſich die Polizei mengte und die beiden
Kampfhähne auseinanderbrachte. Um ſeinen „Sieg“ vollſtändig zu
machen, ſchlich 3Zwiemer ſeinem Schwiegervater nach und verſetzte dem
nach Hauſe Torkelnden eine gewaltige Ohrfeige. Die Wucht dieſer
Ohrfeige riß den Alten zu Boden, er ſchlug mit dem Kopf auf dem
Bordſtein auf, brach das Genick und war in wenigen Minuten eine
Leiche. Der würdige Schwiegerſohn, der in ſeinem Zuſtand von dem
Ernſt der Situation keine Ahnung hatte, begab ſich hierauf nach
Hauſe und ſchlief ſeinen Rauſch aus. Am andern Morgen holte ihn
die Kriminalpolizei aus dem Bett. Vor Gericht gab er an, daß er
das Vorkommnis tief bedauere. Er ſei am fraglichen Abend aber bis
zur Bewußtloſigkeit betrunken geweſen Da dies durch Zeugen be
ſtätigt wurde, kam Zwiemer mit drei Monaten Gefängnis davon. Ob
der Umſtand daß ihn ſeine Frau wegen ſeiner Tat verlaſſen hat, auf
das Gemüt dieſes Helden beſonders einwirkt, kann leider nicht feſt
geſtellt werden.

Der Regen kommt ans Oberamtmergan. Aus Schroben-
hauſen in Franken wird geſchrieben Angeſichts der überſchwemmten
Wieſen ſagte eine Bauersfrau zu ihrer Nachbarin „Wie's nur immer
regne nkann, is dös a Kreuz!“ und ſie erhielt zur Antwort. Da ſind
d Oberammergauer diran ſchuld; jedesmal wenn die ſpielen iſt
ein Regenjahr; denn der Herrgott leidet's nicht, daß er aus
g'ſpielt wird!“

Warum gerade „Wichswädel für Jhre Fußböden 2 Weil es her
geſtellt iſt mit echtem, franzöſiſchen Terpentinöl, daher von mildem, angenehmen
Geruch; aus beſten Edelwachſen, daher feſt und nicht ſchmierend! Spiegel
glanz erreicht man ſchon mühelos, wenn man nur hauchdünn aufträgt,
daher reicht es noch einmal ſo lange, als eine billigere, weiche Bohnermaſſe
Das Geringe, was Sie eiwa für „Wichsmädel“ mehr bezahlen als für eine
n n Sie zwei und mehrfach wieder ein durch ſeine Ausgiebigkeit
un üte.

Leitung Franz Röägner
Verantwortlich: Hr. hhil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
und Feuillelkon; Kurt Weinhoid für Provinz. Lokales Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Spert: Fran Geom m für den Anzeigen und Reklametelſ.

ämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walker Am us Berlin Witmersdort Laudacher Str. 89

DHeuct und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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KWowo-”r e
t un Ktrnes dKaffeehau euschau! J n ühr:

J Die verſunkene Gloche

e J Dienelag 21 Out, 7 Uhr

Persil, das belbettetige Waechmitte

reinigt und bleicht die Wäsche
in einmaligem Kurgen Rochen und

Sringt durch Mitbenuteung des
täglichen Slerdfeuers für die
Wäsche größte Rohlenersparnis.

Sonntag, 22.

7 undMontag, 28. 10,

O Sonnabd., 21. Okt. 756 Uhr

Sonntag, 22. Okt., 7 Uhr J

Märchen Drama von

Neunzehn hundert
neunzehn. Zeitſchnurre v.
Jmpekoven u. Mathern.von 3 en an

Für gute Speiſen und Wetenns

iſt geſorgt. ff. Roſtbratwürſte.
Ergebenſt W. Julius u. Frau.
n

O Mütwoch, 25, Okt. 7 Uhr Dersitl enthält Feinerlet schädliche Sestandteile:
Derſtiegende Holländer. es schont und erhält die Wäscke, weil es das ewei-

n n Oper von Wagner. malige Rochen und die Verwendung von WaschbrettDonnerstag 26. Okt., 7
Die verſunkene Glocke.

Märchendr. v. Hauptmann e h macht. 22V Seeitag. 27. Okt. 79, Uhr
Die Torgauer Heide.

Vorſpiel zum

Schauſpiel Friedrich e a J e
Eſther. Dram. Sagen h S on n e

Senat e St un O Den entne e
demokrat. Morgen, Soußtag,Peer Gynt. Hraim. Ge

u 4—11 Uhr

Partei

An beiden Tagen ab 10 Uhr vorm.

d Geld S
dicht von Jbſen. Muſik
von Grieg,

e Hrtzverein MerſeburgMontag, wen 28. Oktober, im „Tivoli

J Sonntag, 29. Okt., 3 Uhr:

en e Mitglieder Verſammlung
abgehalten werden. Die Herren Gemeinde und Guts neunzehn. Zeitſchnurre v. v

Märchendr. v. Hauptmann

Tagesordnung:

vorſteher werden gebeten, auf dieſe Bekanntmachung Jmpekoven u Mathern. n Demokratiſche Frauengruppe

nreer

Europas größte Sohau,
wert meilen weit zu wandern

Am Honnerst ag, den 26. d. Mts, a dint h
von vormittags 9 bis 2 Ahr Montag, 30. Okt. 79, Uhr

in Frankleben, Slebecs Gaſtwirtſchaſt Thalig Theater. u P Cihein Steuerſprechtag eerre z i ütr: 7 e Parteitag in Elberfeld. 9 e 1
4

Norg., Sonntag Sonntag

Eröffnung:in ortsüblicher Weiſe aufmerkſam zu machen. in jeder Vorstellung: j SMerſebug den m re Konzerte Vorträge Mittwoch, den 25. Otztober d. J. abends 8Uhr, von 4—11 Uhr e e
Wintergarten. im „Reatskeller“ (Ralszimmet) 40 Zoeltanlagen, 6100Finanzamt Merſeburg. Sreitag, 20. Okt. 7 Uhr:

Sehr v.Solsmi glie ern ei zBekanntmachung. ne
Am Mittwoch den 25 Hllober d. 38. e

Künſtler
Nuſir!

5 ortrag See er evee
Die Fran und die Heimat!

Zahlreichen Beſuch Geſinnungs- Freunde

komplettoe, ungeteiltoe
Sarrasani- Unternehmen.
Die gleich Darbietungen
wie in den fest Sarrasani-
Bauten Berlin, Dresden,

Personen fassendd Das

h S

S S a
Aula der Univerſität können durch Mitglieder eingeführt werden rankf -Main Pers Ltg. Oktober,von rn n r bis 3 Ahr Madrigal- Abend. erwarten Die Vorftände, I G g einknnſt ihre ans Stosch-Sarrasani, 7,15 Vhr,wird von Beamten des Jinanzamts Harzklub Zweigverein. e Kl et s

r c Nulandtplatz Teleph. 505. Täglich 7,15 Uhr
Mittwoch. Sonnabend, Sonntag auch 3 Uhr.

Nachmittags Kinder halbe Preise. Nach-
mittags volles Programm.

in Ke uſchberg in Förſters Gaſtwirtſchaft Se S z Neues Schützenhans.
ein Steuerſprechtag e e eVortra klus v. P 4ebechalen viid e Sportverein 99 e. V. enDie Herren Gemeindevorſteher werden gebeten unſerer Heimat unter Be

Jeden 4. eauf die Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe hin rückſichtſgung des Horzes. 9 Sonntag, den 22. d. M., von nachmittags an

8

satdele Meine vellebten Anterhaltungemuſſt uſw. eMerſern d Ah Im e e St. 1922, e S e eFinanzamt Merſeburg. ſt J abends 8 Uhr, im Vereinsheim Achtung S e
t h b Hauptverſammlung. J v. e eEigene 4 de eng eben dec unbedingt [90 J. i Goeschüftsstelle d. Merseburger Korrespondent
e erforderlich Der Vorſtand. S on 958 I nen en n e h Sonntag, den 22. d. Jp el ren Leipzig Brühl 10, ſchaftshaus bis 27. Oßtober Schaftſtiefel und Schnür ſchuhe erbibal

le e e e Betty s GelellwaſtshausPierſebg. Korreſpondent. wozu freundlichſt einladet(Rebenausg. Schaſſtd. 3ta.) Stern r Halle g. S S., Alter Markt I 4 Emil e d h
Mascottchen.

e
für Opereite in 3 Akten von W. Bromme.

Fünſtterſche Leltung. Artur Dechant.
I Muſikaliſche Leitung Gerh. Richter.

v ger und Vorverkauf Tiefer Keller 4 und im Theaterlokal.

Montag, den 23. Oßtober
von nach r 3 Uhr an Jm Cafe: Kapelle Putler und Einlagen.

l T e hn
ladet ſten iblich ein

Schröter

a s

S Oper un derte 5

S veranſtaltetS von 1. Kräften
des Stadttheaters Halle

U. a. I. Iyr. Bariton Karl Hummelsheim,
Sri. Reinecke, Kapellmſtr. Gutheim Solocelliſt

KHraul und Herr Kayſer (Tenor).

Donnergtag, den 26. Dtoher, 77

(ohne grau) hohe Tagespreiſe.

kg 1000-1200 Mark.

Bee eheZ Alfred Kluge, Friſeur,
Bahnhofſtraße 8.

So les 22 Okt.
von nachm. 3 Ahr ab

roßer Ball
e

Perbunden

c

mit Preis a net e

e r.

ger

leiprig Rengtadter vteinveg 28/32.

Asesse ev r e Borverkauf: Frl. Tiefer Keller 4. i
Nie wiederkenrende Selegenheit enseh en Wer200 neue Ulſter Mcernene h aeger lelpelg, S h IIIwerden v. mitge Tod 3 An meraugen Gegr. 1888

brachten Stoffen werden Sie ſicher los durch Sonntag, den 22, Oktbr. Sonntag und er von nachmittag 4 Uhr an8 Korſetts ſauber u. allen Würmern bei An nene Augiln ſ 780ur e v irmes Ball
t ben a. d. Fußſohle beſeitigene ſchnell angefertigt wendung v. Dr. Soldans Neueſtes Orcheſter! Beſte Muſik!Lebewohl Ballen Scheiben.
e Kein Verrutſchen und Feſtkleben ame eege r n den in Strumpf. In Drogerien und Apotheken. Daſel ſt 9 n. e e e e e

Sertige Korſetts und Leibchen zu villigen Preiſen. Lenird-hrogere h. e er Emannel, GotthardteDrogerie; Dragerie Fritz Sag ſind herzlich eingeladen
Frau 8 9 tte Aſche, Karlſtr. 34 Leberl; Werner Mahlfeldt, Ritter-Drogerie. Der Porſegad,

sehen r el. uesneen
e

nd
55D.

See r
bei der Jirma Seiehtich
Lehmann unter VorzeigenPromenadenstr. 22. eherViele leiden, ohne es zu wiesen, an Würmern anerkannt beste Marke e e eund werden oft für Magenkranko, Blutarme, g Ahrasproguhtſon 158060 ihagsns) Hotgrt promnt gesshüttgt nd r I

FrerenenBleichsüchtige gehalten.

W a en
r ſü Che 4 n 4 n 3

Bei Anſragen Alter, Geseblecht u. Kräfte-

Fernsprecher 82 mar

t ASpuh u. Nag e 5 e Sonntag, den 22. u. Montag, 28. 10. 1922,5 vmi e p alen 7 r ab 3 Uhrentfernt ge Und se zr e Ausgabe von Kleie eC. BEaSe, Le (ro t. Mk. e küt Julg eigen n wenn i 9erorgt.

Schützenhaus Goldener Adler.

e
et

e e
9 4 find weisbar die beſt

ab Lager eng n7gigg inden nachweisbar die be

a Lelnzig, Elſter h la Verbreitung im „Merfekg I l. en acht. raß ße e M s 9 outaer Koereſnan ben
e Jerur. 19581 u 27e81.1 (Sebe nuszabe „Schuſſtädter Jeitung.“)

zustand angeben. Rückporto erbeten
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57Die Grundſchule in der „Abergangszeite Grund ſche in der „bergangszen.
Der Wagen der Schulpolitik des Reiches läuft langſam; es finden

ſich nicht nur immer wieder Schulpolitiker, die ihm neue Hinderniſſe
auf den T bauen, auch die Wandlung der politiſchen Verhältniſſe
erſchwert leider in zunehmendem Maße die Durchführung der in der
Reichsverfaſſung feſtgelegten Grundſätze.Reichsgrundſchutge eß, das erſte und einzige Schulgeſetz des Reiches,

zu ſpüren. Alle Kreiſe, die mit ſeinem Kommen und ſeinem Jnhalt
nicht einverſtanden waren, ſind reger denn je dabei, jetzt eine Ande
rung, eine Durchlöcherung zu erreichen. Dazu muß ihnen auch die
ſogen. UÜbergangszeit“ dienen.

Die öffentlichen Vorſchulen müſſen ihren Abbau vis zu Beginn
des Schuljahres 1924/25 beendet haben, und die Beſtimmung, daß
der Eintritt in die höhere Schule erſt nach vollendetem vierjährigen
Grundſchulbeſuch erfolgen kann, hat zur Folge, daß Oſtern 1924 miteinem verſchwächten Zuſtrom zu den höheren Lehranſtalten zu rechnen

iſt. Hier ſucht man durch beſondere Mittel nachzuhelfen. Einmal
werben die Privatſchulen, denen man aus wirtſchaftlichen Gründen
eine längere Aufbauzeit zugebilligt hat, damit, daß ſie nach wie vor
in der Lage ſeien, ihre Schüler ſchon mit drei Jahren ſextareif zu

machen. Und es iſt in der Tat eine Ungerechtigkeit, ihren Schülern
ein äußerliches Vorrecht zu geben; es muß darum dringend gefordert
werden, daß die für die Volksſchüler geltende Beſtimmung des vier
jährigen Grundſchulbeſuchs auch auf alle Vorſchüler ausgedehnt wird.
Es mu e werden, gerade auch im recht verſtandenen Jntereſſe
dieſer Schüler, daß ſie der Wohltaten der neuen Methode der Grund
ſchule, die Kräfteentwicklung über Stoffübermittlung ſeht, teilhaftig
werden. Wir erwarten in Bälde eine Auslegung des Grundſchul
e in dieſem Sinne; Geſetz oder Verwaltungsmaßnahmen müſſen
ier Recht und Gerechtigkeit ſchaffen.

Ein anderer Verſuch der Reifmachung von Schülern für die
höhere Schule ſchon in drei Jahren iſt das Bemühen zahlreicher
Eltern, ihren Kindern Privatunterricht erteilen zu laſſen ſei es
als völliger Erſatz der Grundſchule, ſei es neben dem eigentlichen
Grundſchülunterricht um ſo das vierjährige Penſum in dreiJahren erledigen zu laſſen. Es kann kein Zweifel daran beſtehen,
daß auch ſo vorgebildeten Schülern im Jahre 1924 der Eingang in
die höhere Schule verſchloſſen bleiben muß: das Geſetz werlangt ſeine
Exfüllung und darf Umgehungen nicht dulden. Die Eltern müſſen
wiſſen, daß ihre Kinder erſt nach vollendetem vierten Grundſchulahr
aufgenommen werden können, dieſe müſſen zweifellos das vierte Schul
jahr dann noch in der Grundſchule erledigen. Den Kindern wird
doppelter Schade zugefügt: erſt treibhausartige Hochzüchtung durch
Sonderuntterricht, dann krotz der Sextareife ein Beſuch der Grund
ſchule mit ihrer den Kindern nun fremden Arbeitsweiſe.
Endlich melden ſich immer wieder Stimmen aus Elternkreiſen,

die eine Differenzierung der Grundſchule verlangen, damit einzelne
Schüler aus der Grundſchule ſchon nach vier Jahren in die höhere
Schule ziehen können. Dieſe re geht von einer falſchen
Einſtellung zur Grundſchule und ihrer pädagogiſchen Arbeit aus:
ſie denkt nur an eine intellektuelle Sextaxeife und ſieht alles Heil in
der einſeitigen Entwicklung des Denkens und in dem Erwerb einer
Arten Wiſſensmenge. Die Pädagogik der Gegenwart hat ſich ihr

rbeitsfeld weiter geſteckt neben der Entwicklung der rein geiſtigen
grat will ſie auch die Förderung und Entwicklung aller andern
Kräfte: Körperkultur, Leibesübungen, Muſik, Zeichnen, Handfertigkett,
Beobachtungsſchärfung, Kunſtanſchauung, Pflege des freien Sprechens

Das bekommt auch das

uſw. Die neue Schule will bewußt fort von der früheren allgemein
üblich geweſenen Überſchätzung der Wiſſensmenge und der Denk
ſchulung, ſie will eine allſeitig ausgebildetes Schülergeſchlecht erziehen,
womit gleichzeitig auch der Vorwurf zurückgewieſen iſt, als ob die neue
Schule das Wiſſen und Denken unkerſchätze. Die Grundſchule wird
geſtützt durch pädagogiſche Gedanken, und die vierjährige Grundſchul
pflicht für alle Kinder hat neben den ſozialpolitiſchen ebenſo ſtarke
erziehungswiſſenſchaftliche Gründe. Wer dieſe letzteren leugnet, kennt
nicht den Wandel der Erziehungsideale, kennt nicht die Aufgaben der

neuen Exziehungslehre und den recht verſtandenen Sinn der
neuen Schule.

Wenn ſo ſchon ganz allgemein der Gedanke der differenzierten
Grundſchule Ablehnung erfährt, ſo kann erſt recht keine Rede davon
ſein, jetzt in der Übergangszeit den Verſuch mit ſolcher Maßnahme
orzunehmen.

zaftlich Beſſergeſtellten möglich ſein, er würde zu einer Über
g einzelner Schüler durch Privatünkerricht führen, er würde

die planvolle Arbeit der werdenden Grundſchule ſtören. Aus dieſen
Gründen muß immer wieder vom Staat gefordert werden, daß er
all den Umgehungen der Grundſchulpflicht entgegentritt, dem Geſetz
ſein Recht gibt und die pädagogiſchen und ſozialpolitiſchen Grundſätze,
zu denen er ſich in ſeinem Grundſchulgeſetz bekannt hat, vertritt gegen
kurzſichtige und ſelbſtſüchtige Gegnerſchaft

Die Wahlen in Amerika.

Am 7. November finden in Amerika die diesjährigen Wahlen
Fatt. Abgeſehen von der Erwählung einer Anzahl Gouverneure und
höherer Beamten in verſchiedenen Staaten handelt es ſich in erſter
Linie um die Neuwahl des Unterhauſes des Kongreſſes und eines
Drittels der Senatoren, was der Wahlbewegung einen nationalen
Anſtrich verleiht. Wie erinnerlich, iſt vor zwei Jahren Präſident
Harding mit einer in der Geſchichte der Vereinigten Staaten bisher
unerreichten Mehrheit gewählt worden, und das drückte ſich auch darin
aus, daß der gleichzeitig gewählte Kongreß in beiden Zweigen eine
erdrückende republikaniſche Mehrheit aufweiſt. Das war die Antwort
des amerikaniſchen Volkes dafür, daß es von Wilſon und den Demo
kraten in den Weltkrieg hineingetrieben worden war. Nunmehr haben
die Republikaner nach Wiederantritt der Herrſchaft Rechnung

Jetzt würde dieſer ſchnelle Aufſtieg ganz allein den

abzu

echt m CagMehtiges vom Cage
S b

Vom Reichsarbeitsminiſterium iſt dem Reichsrat eine Novelle
zum Geſetz über die Beſchäftigung von Schwerbeſchädigten vorgelegt
worden. Durch ſie wird der Miniſter ermächtigt, feſtzuſetzen, wieviel
Prozent Schwerbeſchädigte in den einzelnen Erwers gruppen
beſchäftigt werden können.

Nach Meldung des „B. T. aus dem Haag hat ſich geſtern der
ehemglige deutſche Kaiſer in Doorn zur Gheſchließ ung ein
ſchreiben laſſen.

Seit der lehten Woche ſind in Bern unverbindliche Beſprechungen
der deutſchen und der ſchweigeriſchen Regierung geführt worden in
die bei der Durchführung des Golbhypothekenabkbutmens vom 6. März
1920 ſich ergebenden Schwierigkeiten nach Mögliche n beſeitigen
Man hat ſich vorbehaltlich der Zuſtimmung beider Regierungen auf
perſchiedene Punkte geeinigt. Es iſt beabſichttgt, die ſo gefundene
Regelung einem Zuſahabkommen zugrunde zu legen, dem in ver
ſchiedenen wichtigen Punkten rückwirkende Kraft auf den Zeitpunkt der
jetzt beendeten Beſprechungen beigelegt werden ſollen.

R

Wie erwartet wurde, haben die Kommuniſten in Moskau bei den
Neuwahlen die Mehrheit erhalten. Kraſſin hat einen dreimonakigen
Urlaub erhalten und hat eine Auslandsreiſe angetreten.

e

Der den Delegierten des Völkerbundes unterbreitete Regierungs
entwurf enthält eine Darſtellung aller Maßnahmen zur Aufrichtung
der Staats und Volkswirtſchaft Oſterreichs, die innerhalb zweier
Jahre das Gleichgewicht des Budgets herſtellen ſollen. Es ſind u. a.
vorgeſehen ausnamsloſe Erhebung dex Zölle in Gold, Erhöhung ge
wiſſer Verbrauchsſteuern, Reform aller direkten Steuern und Ein
führung einer allgemeinen Umſatzſteuer.
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Sleiſchbrüh-
erſpares Fleiſch und Fett.

Nur mit kochendem Waſſer übetaoſſen, geben ſie kräftige
Fleiſchbrühe zum Trinken und Kochen, zum Verbeſtern
oder Verlängern von Suppen und Soßen aller Art.

Nur echt mit dent Namen Weahet
auf der rotgelben Wackung.

S

legen über ihre Leiſtungen, und zugleich gilt die Wahl vom 7. Nov.
als Auftakt zur Präſtdentſchaftswahl im Jahre 1924.

Einige führende Demokraten, namentlich der geſchlagene Präſi
dentſchaftskandidat Cor, der auch vor kurzem in Deutſchland war,
haben den Verſuch gemächt, abermals Fragen der auswärtigen Politik
in den Vordergrund zu ſchieben. Das iſt ihnen, wie bei der Geiſtes
verfaſſung des amerikaniſchen Volkes nicht anders zu erwarten war
gänzlich mißlungen. Um Völkerbund und europäiſche Händel kümmer
ſich die große Maſſe der Amerikaner verzweifelt wenig; ihr Land iſt

groß und birgt ſo viele innerpolitiſche Probleme, daß der geiſtige
Horizont der Amerikaner nur ausnahmsweiſe über die Krenzen
hinausreicht. So ſtehen in dieſem Jahre zwei Fragen im Vorder
grund: der ſoeben in Kraft getretene neue Zolltarif und die
Prohibition. Auch hier wiederholt ſich die alte Erfahrung, daß
ſich in nationalen Wahlkämpfen in Amerika faſt immer durch die
Verquickung mehrerer Dinge die Begriffe verwirren. Die Entſchei
dung darüber, ob republikaniſcher Hochſchutzzoll oder demokratiſche
Finanzpolitik dent Vorzug verdienen, könnte eine klare Scheidung der
Geiſter herbeiführen. Jn der Prohibitionsfrage jedoch ſind beide
Parteien innerlich geſpalten, wenn auch der alkvholſeindliche Flügel
bei den Republikanern ſtärker iſt als bei den Demokraten Die An
nahme eines unzweifelhaft überſpannten Hochſchutzzolltarifs wird den
Rebublikanern ſtark ſchaden, denn die Demokraten haben nunmehr
leichtes Spiel, die auch drüben herrſchende Teuerung auf die Unter
bindung der Einfuhr und dann des freien Wettbewwerbs auf den ameri-
kaniſchen Markt zurückzuführen. Auch diesmal wieder ſind die Repu
blikanern dem ſtark ſchußzöllneriſchen Einfluß der Großinduſtrie
unterlegen, trotz der beſſeren Einſicht mancher Führer, und ſie haben
einen Zolltarif zuſtande gebracht, der die ohnehin vorhandene Teue
rung und ſomit die Unzufriedenheit der Maſſe der Verbraucher
ſteigern muß. Solche Erſcheinungen wirtſchaftlicher Art werden in
Amerika ſtets der gerade herrſchenden Partei zur Laſt gelegt und dieſe
bekommt es am Stimmkaſten zu fühlen

Gegen die Prohibition macht ſich namentlich im volkreichen Oſten

e a

und im mittleren Weſten eine immer ſtärkere Regktion gelkend und
auch das dürfte dazu beiträgen, die republikaniſche Herrſchaft zu
ſchwächen. Ob ſich dieſe Reaktion freilich ſo ſtark geltend machen
wird, daß der Kongreß eine Mitderung der Prohibitionsbeſtimmmungen
eintreten läßt oder wenigſtens den Einzelſtaaten das Recht dazu ver
leiht, bleibe dahingeſtellt. Es wird immer nachdrücklicher verlangt, die
Herſtellung von leichtem Bier und die Exzeugung von Wein im Jnter
eſſe der kaliſorniſchen Winzer zu geſtatten. Hedenfalls wird, wenn
nicht alle Anzeichen trügen, bie republikaniſche Mehrheit im Unter

Hie deutſche Diplomatie in Südamerifa,

Durch iſte eHinweis an
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en Bemühungen Rückholt und
maliſcher Betätigung. Die an80

de ine

en Verkrekungen in Buenos
im Geſandkſchaftksrange zu

Jeutſchland nicht geringere Bedeulung als Braſilten. Und
die Vorausſichlkiche Zukunfks entwicklung wird allen drei Ländern eine

ich micht nur die gleiche Maßnahme beabſtchtigt. ſondern auch
ſchfeindliche Proßagandagrbeit in Argentinien eifrig fortſetzt

iſt
l.

des neuen Präſidenten Abwear, der ſeilher Geſandter in Paris war,

internationaler Gleichberechtigung, eine ranggleiche Stellung der diplo
matiſche Vertrett n Deutſchlands in Argentinien, es t
In der Berliner Wilhelmſtraße ſollke man auf dieſe Dinge ein Augen
merk haben.

Am die Hultſchiner Grenze
Neue Verhandlungen

Die deutſchtſchechiſchen Verhandlungen über die Grenzführung im
Hultſchiner Ländchen werden in dieſen Tagen in eine neue Phaſe ein
treten Im Artikel 83 des Verſailler Vertrages iſt vorgeſehen, daß die
Grenzziehung durch eine ſiebengliedrige Kommiſſton aus fünf Vertretern
der Alliterden, je einem Tſchechoſſowaken und Polen vorzunehmen ſei.
Nachträglich wurde aber dann in dem Artikel 88 des Friedensvertrages
die Abſtimmung von Oberſchleſten behandelt. Trosdem iſt der Artikel 88
ſehen geblieben. Man hatte geglaubt daß Polen und die Tſchecho
ſlowakei eine gemeinſame Grenſe haben werden
ein deutſches Grenzſtück, nämlich das Stück im Kreiſe Ratibor, das an
Las Hultſchiner Laändchen angrenzt, der grtreter Polens und Dſchecho
ſlowakei zu Rate gezogen, ohne daß ein Vertreter der deutſchen Regie
rung mikreden durſte. Die Reichsregierung hatte hiergegen Einſpruch
an die Botſchaſterkonferenz erhoben. Dieſe hat nunmehr entſchieden,
daß ein deutſcher Vertreter zugezogen werden muß. Am 1. Juni wurde
dementſorechend eine neue Grenzkommiſſion unter dem Vorſitz eines
S n Oberſten gebildet, der nun die endgültige Grengfeſtſeßung

obliegt. eDie Kommiſſion wird ihre Arbeit in den nächſten Tagen beginnen.
Auf deutſcher Seite wird der Geſandte Goeppert, der, wie geimeldet,
quf ſeinen Helſingforfer Poſten nicht mehr zurückkehrt und dauernde
Verwendung im Innendienſt der Reichsverwaltung finden wird, an den
Verhandlung teilnehmen. Dr. Goevvert hat ſich bereits mit den be
teiligten Stellen in Verbindung geſetzt.
Es handelt ſich außer um eine Fragen vornehmlich um die dret
Dörfer Owſchütz, Hagtſch und Sandgu. Dieſe Dörfer haben an der Ab
ſtimmung in Oberſchleſien nicht teilnehmen dürfen. Jhre Teilnahme
n aber zweifellos das Ergebnis noch weiter zugunſten Deutſchlands

geündert. Se S S e eSeerechtskonferenz in Brüſſel.
W meldet Am 17. Januar 1922 traten auf Einladitng der

belgiſchen Regierung Vertreter der Regierungen der am Seehandel be
keiligten Mächte zu einer internationaſen Seerechtskonferenz in Brüſſel
zuſammen. Es werden damit die Vorarbeiten wieder aufgenommen,
die durch den Krieg unterbrochen waren und dem allgemeinen Wunſche
der am Seeberkehr beteiligten Staaten Und Wirtſchaftskriſe entſprangen,
einheitliche internationale Grundſätze für die Privatrechtlichen Be

Rgen, die ch aus dieſen Verkehr ergeben, an Stelle der ver
nen einzelaatlichen Vorſchriften aufzuſtellen. Als Ergebnis von

ren Verhandlungen in den Jahren 1905, 1909 und 1910 ſind be
eits 1910 die beiden internationalen Kbereinkommen zur einheitlichen
Feſtellung en Kegeln über den Zufammenſtoß von Schiffen und über

in Seenot abgeſchloſſen worden, deren
eſetz vom 7. Januar 1913 auch in das

en ſind.
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innere deutſch
Die jetzt wieder beg

haus es Kongreſſeg unv im Senat für die beiden nächſten Jahre
nicht ſo groß ſein wie ſetzt. Aber die Herrſchaft der Republikaner iſt
vorläufig noch ſo gefeſtigt, daß ein völliger Umſchwung, etwa eine
demokratiſche Mehrheit im Repräſentantenhaus, kaum zu erwarten iſt.
Jmmerhin ſoll man den Tag nicht vor dem Abend loben.

h Z r h

Als Vertreter der Reichsregierung nahmen der deutſche Geſchäftsträger
n B.in ſſel, Geſanbker Dr. Landsberg, der Sengatspräſident bei dem

Reichsgericht. Dr. Strucknann und der Landgerichtsrat im Reich
zuſtigminiſterium, Dr. Reambke, an den Verhandlungen teil

e h eAuf Koltenhauſen.
Original- Roman von E. Krickeberg.

49. Fortſetzung. (Nachdruck verboken.)
Wenn wir nicht eine ſo tatkräftige Hilfe an unſerem guten Reimar

ehabt hätten, hätten wir noch lange warten können. Behrwaldt wollte
urchaus nicht eher um mich anhalten, bis er den Profeſſortitel hatte;

Reimar aber erklärte einfach, eine verlorene Stunde des Glücks iſt nie
mals wieder einzuholen, und er hat für uns den Freiwerber geſpielt
Augenblicklich iſt Wolfram wegen ſchwerer Opergtiönen unabkömmlich,
daher können wir erſt in einiger Zeit unſere Verlobung feiern.“

„Sie hat es gut ſagte Helmtraut mit einem Kleinen Seufzer.
„Sie wird als ihr hübfches, gemütliches Heim haben
und braucht ſich nicht mehr mit den gräflich Uhlenſtromſchen Wider
wärtigkeiten herumzuplagen.“

„Oh, Helmtraut, wie kannſt du ſo etwas ſagen!“ Gundula blickte
erſchrocken zu Reimar hinüber, und während Eliſabeth nunmehr von
den Damen begrüßt wurde, ging ſie ekwas zögernd, aber doch unwider
ſtehlich dazu getrieben, zu ihm Und reichte ihm die Hand. „Sie meint
es nicht ſchlimm, Reimar!“

„Sie hat Recht nach dem, wie es jetzt mit uns ſteht! Aber ich
ſetze meinen Kopf ein, daß man nicht lange mehr von den verkrachten
Uhlenſtroms ſoll reden dürfen.“

„Für mich werden Sie immer, was auch kommen möge, der alte,
gute Freund bleiben, Reimar.“

„Das genügt, um mir allen Mut zu rauben.“
„Reimar!“ rief ſie e r Er ſie nur an mit ſechmerzlicher Jnnigkeit. Sie wurde rot und ſenkte die Augen.

e e daß ich nicht anders kann! Qualen Sie mich doch

Da ſei Gott vor, daß ich Sie quälenein Wort ſage ich Jhnen wie ich verſprochen habe aber Sie
können es nicht hindern, daß ich warten werde mein Leben lang.

Als die Beſucher ſie verlaſſen hatten und die. Koanteſſe mit Eliſg
beth den Abſahrenden vom Balkon aus nachblickte, ſagte Gundulg: „Die
Verlobung Viktvrias wird in zwei Perſonen ſchmerzliche Bekrgchkungen
guslöſen. Steffi wird enttäuſcht ſein, denn er hat Viktoria beſonders
verehrt, und er hat beſtimmt geglaubt, daß ſie ſehr verliebt in ihm ſei
aber ich gönne ſeiner Flatterhaftigkeit und ſeinen Unwiderſtehlichkeits-
bewußtſein die Niederlage und die zweite iſt Helmkrauk. Sie iſt
die ältere der Schweſtern, und während ihrer ganzen Jugend Ha ſie
Detlef geliebt und auf ihn gehofft. Ich habe auch immer gedacht, er
würde ſie heiraten, ſie e ein ſo prächtiger Menſch und ſie ſind ja auch
die beſten Freünde. Aber Detlef ſagt „Zum Heiraten gehört mehr
Jch. hoffe, er beſinnt ſich noch, denn wenn er Helmkramt nicht Heiratet,
vird er wohl überhaupt ledig bleiben, oder er heiratet nur, um die

Familie nicht ausſterben zu laſſen, wie mein Vater

nehr ihr Teppichzimmer verlaſſen haben, und Eliſabeth meinte bei ſich,

ſollte! Sie ſehen ja, nicht

der d en und erfahrenen Frau gewachſen.

ſeine Mukter ge
heiratet hat, und wird unglüchlich dabei.“

„Mir machte es auch den Eindruck, als ob Graf Reimar mit trüben
Gedanken zu kämpfen hätte ſagte Eliſabeth unit Berechnung.

Ach, das bilden Sie ſich nur ein“, rief Gunduüla Haſtig „Solchein Stockgelehrter, wie er, lebt nur in ſeinen Büchern

„Schade! Der Herr Graf iſt auch ein ſo „prächtiger Menſch“ und
würde ſeine Frau gewiß einmal ſehr glücklich machen.

„Dazu had er gar keine n Wenn ſeine Fran Kug genug dazu
iſt, wird er ſie zu ſeiner Gehilfin machen und iſt ſie ein Dummchen,
wie ich wird er ſte im Grunde ſeines Herzens verachten und e
liegen laſſen. Nein, Leute wie er ſollten micht herraten wie er nicht

und wie ich nicht!“ e
Noch vor wenigen Tagen würde Gundulg nach dem zehnten Teil

der Anſtrengungen von dieſen Morgen für den Reſt des Tages nicht

daß es auch gut ſein würde. wenn
ruhen möchte, aber ſie erlärde löhlich, die Strafe und Suühneexrpedi-
tinit“ nach dem weißen Hauſe unternehmen zu wollen, und Eliſabeth
ſollte ſie begleilen.

rach den ungewohnten Leiſtungen

kommen, „um inich zu

und Shagtsaktion daraus machen, die nicht

ie ein Sie beſahl ihren Wagen und fuhr formell nd
eierlich an Haupteingang vor. Die Diener ſprangen herzu und riſſen

Man ſah den vorſch glatt ig glaklen Wienen ihr
e ſich waren, fragten ſie
er Anfang von der

Und ſie zeigken nach der Stirn.
Eliſabelh durchſchritt wieder die Rethe der Slgatezimmer, aber

diesmal bemerkte ſie nichts von ihrer großen Pracht und künſtleriſchen
Schönheit die ihr ſelbſt in ihrer Belommenheit bein Einführungs-
beſuch nicht entgängen waren. denn ihr Herz ſchlug in ban ſger Beſorgnis Am Gundulg. Die Gräfin mit der eigenſinnigen Stirn war nicht
die Frau, eine ſolche „Herausforderung“ hingunehinen, ohne ſie bitter
zu aghnden, und wenn auch das zarte junge Geſchöpf. das mit ſtols
erhobenen Hauhle und unbewußkem Abel in der Haltung neben ihr
ging, wehr Mut und Sntſchloſſerheit beſah als ſie iht e zugetraut
hatte, ſo war ſein reiner, ehrlicher Sinn noch nimmermehr den Ränken

Im erſten Verzimmer ber Gräfin befand ch wie immer Monfſtenr

glitt. Drotz ſeiner großen Kbung in der Verſtellung war er nicht fähig,
ſeine Beſtürzung über dieſen Beſuch ganz zu verbergen

„Mon dien! Ces domeſtigues intttiles laſſen gnädigſte Komteſſe
allein gehen!“ rief er voll ſittlicher Entrüſtung. Im weißen Hauſe
wurde nur ruſſiſch oder franzöſiſch geſprochen h

Die Komteſſe warf ihm einen gleichgültigen Blick zu und ſagte

auf deutſch eRegen Sie ſich nicht auf, Monſieur Skurin, ich have gern auf die
Begleitung der Herren Dorneſtiken verzichtet Melden Sie mich jetzt
bei Sbrer Erlgucht, ich muß ſte dritrgend ſofort ſprechen

Sehr vohll meinte er gewandt, notgedrungen auch in deutſcher
Sprache ch geſtakke mir aber die untertänigſte Bemerkung, daß Jhre
Erlaucht Dinerbeſuch erwarken und wahrſcheinlich bei der Toilette ſind.

Dann werde ich warten
Er herſchwand mit ſeinen gleitenden Bewegungen Hinter der Tür

und erſchien nach einiger Zeit wieder, um zu melden, daß Jhre Er
Jaucht Komteſſe bitten laſſe

Eliſabelß wollte zurückbleibet. „Sie ommen mit!“ beſtimmte Gun-
Vutdul

e n Verzeihung, Ihre Erkaucht wünſchen das
Sein Geſicht hätte jetzt etwas Verſtecktes

ein Kang, ſehr von vben herab

le untertan
Fräulein nicht zu e

DasLauerndes.

zurSei

das nächſte Zimmer Hinein, das vor dem Er
Tür zu ſchließen

le

Und äu
böhlen Rot
innere Erree
Empfangszimmers, d
Borraum girennt war.

Slitrin, der Hoſmeißer mit dem Reperenszethe Er las und fernes
bei dem Einlritt der Damen ſo Haſtig auf, daß das Buch Zur Erde
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Es wurde alſo über



hätte, die Wahl des Reichspräſidenten hinauszuſchieben

e Schafſkähter Yerlung). Sonnabend den 21. Oktober 1922 Nr. 248.Se W n
tDie Umgehnng der Reichsvräſtbe ESharfe Polen der

Dentſchnatienalen. Streſemann gegen Hergt

Auf der Tagesordnung ſteht

und der Deutſchen Vollspartei, in den Artikel 180 der Verfaſſung die
Beſtimmung anſsnnehen, daß von der Nativonalverſammlung
S Reichspräſident fein Art bis zum Juli 925 führen ſoll

u Antrag Hergt Du verlangt das die W e Dezember
1922 werden ſo.Abg. Marr (Zentrug degründet den Antren S rbeite-
Zarteien. Man re die durch die Not hervorger
Volkes micht durch eine Wahl dergröhern. Um e
in dieſer e Frage zu vermeiden, Hätten
parteien auf dieſes Kombrogiß einigt S
ernſthaften Seenkandidaten. Der
burg ne Auge un ativolle Geſch
wieſen der ſich en h durch
Grenzen renhat r
Da

herPeicherreſhenten, Namen eines
ba aus S verlengt

S. Wir

ave z ſidentena s i et wie5 hl darch das ttfindet.“an ihn ven Recht Geauch ein Deittel des Keichstages

e Wir Haben deshalb etgenten Antragver t
e ehe welle echte e es a er Arahme desbeſchleunigten Amttages Male Frankes aus Heneen de Sertän
bigteg des Gekehes v zreer Monate aus aſegern“

Veiss kanzler Dr. Wir r
S be ufänglich ſehr egräßt, das der
Perſon es gegenwärtigen Herrn Keichspräſtenen aus
gelaſſen hat. Das war aber nur ſchritt denn je mehr er ſich in
ine An gegen die ſogenannte igung der Volksrechte
Hineluredete nur ſo mehr Hat er auch die Perſon des Reichspräſidenten
i die Debatte gezrgen. Abg. Hergt hat wörtüch Seſagt:

Wir dalen eine Keclen itaruehes.
e eines ab dent aber en der Gemeinſchaft ausge-
haltet, die auch vech etwas anders Keht, es Pearteiigtereſſen. Ich
un i voller Ruhe Jhnen, meine Herren von rechts ſagen, daß Sie
Bae Sie Tätigkeit es Herrn Reichspräſtdenten Ebert und ſeiner
Freunde keiltre Gelegenhet hälten, hier S ſitzen. Große Unruhe
Sechts Haſintung ig der Mitte und Unts Das haben Sie den
Männern zu Sanken, deren Hauptvertreter Sie dente derart ſchwer
wiegende Vorwürfe gemacht haben. Zur Auruhige Zeiten braucht
des deutſche Volk einen

räſikesten, der Aberparteilkech ſeines Amtes waltet,
nd wir haben wahrlich in den letzten Monaten und Jahren ſehr un
uhige Zeiten durchgemacht. Se gibt Millionen deutſcher Staats
bürger es gibt Aillionen gerade in den ausgeſprochenen Kreiſen des
Bürgertams, die dem Keichspräſtdenten dankbar ſind, daß er immer
de feinen Poſten war, wenn unruhige Zeiten hereinbrachen

Hergt die
der Debatte

drähent Loebe ruft nachträglich den Abg. Koch DüſſeldoBeſ. zur Ordnung, weil er dem reren
an:

Lringens erforderlich daß die Abgeordneten ſich auch in
den Ausdrücken mäßigen und Leidenſchaften nicht entfeſſekn. Es iſt
dem Präſidenten amtlich mitgeteilt worden, daß die Schatzmaße
regeln fär das Leben des Reichskanzlers am Freitag
erhöht werden mußten, weil er von nenen Auſchlägen be
droht iſt. (Lebhafte Bewegung im ganzen Hauſe.
ich alle Seiten des Hauſes, ſachlich zu bleiben und die Diskuſſton nicht
auf eine perſönliche Spitze zu treiben.

Abg. hat gegen diebehauptet, ſie
Dr. Streſemann (D. Bp.): Herr Hergt

Parteien der Mitte heftige Vorwürfe gerichtet und
haben ſich vor dem Machkwillen der Sozialdemokratie gebengt. Es
iſt völlig unrichtig, daß die Sozialdemokratie die hen De n

err Hergt!
Wollen Sie vorbeigehen an den Ereigniſſen der letzten Monate auf
wirtſchaftlichen Gebiete? Die Entwicklung iſt ſo, daß die Lebens
bedingungen des Volkes zum Schlechteren ſich ändern, und daß der
r fragen muß, ws es auch einen Weg der Rettung gibt
Dieſe Zeit iſt nicht angetan, einen Wahlkampf mit großer leidenſchaft-
licher Erregung zu führen. Lebhafte Zuſtimmung Es wurde gefagt,
ber Kampf zwiſchen Republik und Monarchie müſſe ſetzt ausgeſochten
werden. Die Erhaltung der Reichseinheit iſt aber das einzige Aktivnm
nach dert Verſailler Vertrage; darch den Kampf um die Präſidenten
wahl wäre aber die Reichseinheit gefährdet worden.

Herr Hergt meint, das Volk denke anders als der Reichstag. Jch
habe in der lehten Zeit andere Erfahrungen gemacht. Wenn es zum

e hatte. Der Präſident erklärt in Anſchluß dar

v et e e her i hätten wiren Herrn aufkreten mähen, a ner bisherigenKetten haben wir doch
in ihm nicht nur den Sozialiſten

o Der Reichspräſident hat bis in die letzte Zeit hinein den
ut gehabt v Jmponderabilien Stellung zu nehmen, bei denen es

ſehr zweifelh ift war, ob er den Beifall ſeiner engeren Parteigenoſſen

Darum bitte

chspräſidentenwahl im Reichstage.
inden würde. Wir ſind tros aller Oppoſition überzeugt, daß der

eg, den wir r u r ſind, der richtige war.
Abg. Frau Zetkin (Komm.), die von der Kommuniſtiſchen Par

tei als Präſidentſchaftskandidatin auserſehen war, macht der Sozialdemokratie wegen ihres Verzichtes auf die Dezemberwahl heftige Vor
würfe. Es müſſe abgerechnet werden mit Fritz Ebert, dem Exponenten
der Stinnes Politik

Damit ſchließt die Ausſprache. Perſönlich ſtellt der
Abt. Hergt (Du.) feſt. Gegenüber der Bemerkung des Präſi

denten über die Bedrohung der Perſon des Reichskanzlers, die im
Zuſammenhang auf uns gemünzt erſchien, möchte ich hervorheben, daß
wir in d Frage völlig einig ſind mit allen Parteien, und daß
wir es nicht nur thevretiſch aufs ſchärfſte verurteilen, wenn ſolcher
verbrecheriſcher Wahnſinn irgendwo beſtehen ſollte, ſondern daß wir
auch dagegen Front machen mit der Tat. Jch ſtelle das im Namen
der Deutſchnationalen Volkspartei feſt.

Tee Je be erklärt, daß ſeine Bemerkung nicht auf irgend
eine Parte e.Reich her Dr. Wirth Seien Sie ſich über den Ernſt
der Sitnatn Nach den Nachrichten, die wir haben und von
einem der rſchwörung Beteiligten iſt bereits ein Geſtändnis
abgelegt w. müſſen wir mit neuen politiſchen Mord
taten t e ſchland rechnen.

Der zzler verteidigt ſich dann noch gegen die dauernde
Hetze von und ſordert dringend die Einheitsfront des Volkes

Der z. auf Verlängerung der Amtszeit des Reichspräſi
denten zen die Stimmen der Dentſchuationaglen, der Kommu
niſten beiden Mitglieder der Fraktion Leebour mit der not
werndigen ſrittelmehrheit angenommen.

Nag Sitzung: Sonnabend

Die Sonntagsſchlacht vor dem Landtag.
Berlin, 21. Okt.

De re un ßiſche Landtag ſetzte in ſeiner Freitagſitzung, die
um 15 Uhr begann, die Beſprechung der Interpellationen über die

g m Zirkus Buſch fort. Miniſter des Jnnern Severing
in ſeiner Eigenſchaft als Polizeiminiſter die großen An
äußert zwar Bedenken dagegen, daß man, noch während

Khung im Gange ſet, ſchon parkamentariſche Anfragen zu
entſtand beantworten ſolle Er hält es aber doch für beſſer,
fragen Rede und Antwort zu ſtehen, weil ſich die Erörte
orgänge in der Offenklichkeit doch nicht unterbinden laſſe.

e darauf an, den üb ndruck zu beheben, als ob in Preußen
ter und drüber ge Die

Nervoſität in der Offentlichkeit
verſtändlich, wenn nan den Vorgängen am Zirkus Buſch ſymp

Bedeutung beimeſ
5 hlmit dem Bund für Freiheit und

den auseinander. Er zeigt zwei
e bei einem Mitglied des Bundes,

x tiſchen Zirkusſtürmer gefunden haben
Der Miniſter ſtellt auf Gr der Ermittlungen der Polizei feſt,

daß de Anweiſung zur Beſetzung des Zirkus Buſch
durch die Kommuniſten von der Parteizentrale

gegangen iſt. Der Kberfall charakteriſtere ſich nicht als eine Wach
ſanett gegenüber den OrgeſchVerbänden, ſondern er ſei aus der Sucht
gevboren, neuen Lärm in der Offentlichkeit zu machen, oder, wie man
ſich bei den Kommuniſten ausdrüde, „die Revolution weiter zu treiben.

Der Miniſter lehnt es entſchieden ab, der Forderung der kommu-
niſtüſchen Betriebsräte nachzugeben, auf den Stagtsanwalt dahin ein
zuwirken, daß er die verhafteten Kommuniſten freilaſſe. Jn dem Bund
ür Freiheit und Ordnung werde mindeſtens ebenſoviel aufgeputſcht wie

in der Zentrale der komntnuniſtiſchen Partei.
Der Miniſter hat, wie er mitteilt, gewußt, daß ſich dem Bund für

Freiheit und Ordnung vor einiger Zeit der Nationale Verband deut
Soldaten angeſchloſſen hatte. Dieſe Gruppe ſei ſo naiv, daß ſie

ch kürzlich ſeinem Miniſterium zur Verfügung geſtellt habe, um Saal
ſchutz auszuüben. Die Stellung von Saalſchutz ſei mit daran ſchuld,

ß es zu den bedauerlichen Ausſchreitungen gekommen ſei. Das Recht
zu Verſammlungen Künne nur denen zugeſtanden werden, die friedlich
ſeien und ohne Waffen zu den Verſammlungen gingen. Es ſei aber
beſſer, daß dann eine Verſammlung überhaupt nicht ſtattfinde, als daß
es Tote und Verwundete gebe. Jch bin der letzte, ſo fährt der Miniſter

ns Verſagen der Poalizet
in Abrede ſtellen wollte. Die Polizei hätte früher aufſtehen müſſen, da
ſie gewußt hat, daß die Verſammlung geſprengt werden ſoll.

In Berlin Mitte ſeien nur ſolche Polizeioffiziere am Platz, die mit
der Verſammlungspfchologie Beſcheid wüßten. Aber gegen dieſe
Herren jetzt vorzugehen muß ich ablehnen, da ſie bisher ſtets ihre
Pflicht getan haben. Severing kündigt

Sicherungen gegen die Wiederholung
der Vorfälle vom lehten Sonntag an. Der Miniſter teilt im weiteren
Berlauf ſeiner Rede mit, daß ſich jetzt eine neue Partei gebildet habe,
die Deutſche Freiheltspartei, deren Leitung in den Händen des Grafen
Reventlow liege.

Hauſes; nur wenige Abgeordnete
Mit Schluß der Miniſterrede erlahmte auch die Teilnahme des

T e r

blieben im Saal zurück, wo nunmehr

der Zentrumsabgeordnete Gerig das Wort nahm. Er kam nach einer
der Vorgänge am Sonntag zu dem Schluß, daß die ver

antwortliche Leitung der Polizei die Hauptſchuld durch ihr Verſagen
trage. Der Redner befaßt ſich ebenfalls näher mit dem Bund für Frei
heit und Ordnung. Der Aufruf zur Gründung des Bundes ſei zwar
von dem Zentrums Reichstagsabgeordneten Pfeiffer mit unterzeichnet
worden, das ſei aber ſeine n e in dem ganzen Bunde
geblieben. Weder Dr. Pfeiffer ſeit Monaten Geſandter in Wien
iſt, noch Herr n ſeien Vorſtandsmitglieder des Bundes, deſſen
geiſtiges Haupt vielmehr der volksparteiliche Abgeordnete Geisler zu
en e der ſich das Ziel der Zerſchlagung der Gewerkſchaften ge

all

Der Demokrat Janſſen-Barmen forderte ſchärfere Hand
der Geſchäftsordnung angeſichts der geſtrigen und heutigen

türmiſchen Szenen. Seine Partei ſei gegen alle beſonderen Organi
ſationen, die Freiheit und Ordnung „ſchützen“. Könne das der Staat
nicht mehr, dann ſoll er abdanken. Der

Bund für Freiheit und Ordnung rufe offen zur Gewalt auf.
Die Kommuniſten hätten freilich am wenigſten Anlaß, ſich darüber auf
zuregen.Sozialiſt Grzeſinske verteidigte ſeinen Polizeipräſidenten und
Miniſter gegen alle erhobenen Angriffe. Von dem Miniſter erwartete
der Redner, daß er den Organiſakionen vom Schlage des Bundes für
Freiheit und Ordnung rückſichtslos zu Leibe gehe.

Dieſe Forderung gegen die Deutſchnationälen, die ſchon während
der Ausführungen des Vorredners lebhaft proteſtiert hatten, bezeichnete
der Deutſchnationale Rüffer als verfaſſungswidrig. Als er im wei
teren Verlaufe ſeiner Rede feſtſtellte, die konſervative Partei von geſtern
habe mit den Deutſchnatinnalen von heute nichts zu tun, erregte er die
große Heiterkeit des Hauſes.

Volkswirtſchaftliches.

Notternngen vom 20. Oktober.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 20.10.19./10. Sn: 20. 10. 19. 10.Holland. 0,1 0,1 England 0,1 0,1Belgien 0,3 9,3 Amerika 0,1 0,1Norwegen 0,2 0,2 Frankreich 08 0,3Dänemark 0,1 0,1 Schweiz 0,1 0,1Schweden 0,1 0,1 Spanien 0,1 0,1Jtalien 0,6 0,6 Tſchechoſlowaßkei 0,8 0,8
Effektenmarkt.
Leipziger Börſe.

Lodkr. Kulkwitz: heute 400, vorher 370.

Warenmarßt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 8200-—8700, oſtpreußiſcher 8100, ſteigend;
Roggen, märkiſcher 7000—8000, ſteigend; Gerſte (Sommergerſte) 7600
bis 8100, wenig Angebot, ſteigend; Hafer, märkiſcher 8200 8500, ſtei
gend; Mais, ohne Provenienzangabe, loko Berlin 8400-8600, ſteigend;
Weizenmehl 20000—22 000, ſteigend; Roggenmehl 18 500-20 000,
an Weizenkleie 4000-4200, ſteigend; Roggenkleie 4000-4200,
teigend; Raps 8500 9000, ſteigend; Viktorigerbſen 11 500-12 000,
kleine Speiſeerbſen 10 500 11 000, Futtererbſen, Peluſchken, Acker
bohnen, Wicken ohne Angebot; blaue Lupinen 4500-4800, gelbe Lu
pinen ohne Angebot; Serradella 14 500-16 000; Rapskuchen 4500 bis
4700; Trockenſchnitzel prompt 3600--3700; Torfmelaſſe 2500--2600.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans-
portkoſten uſw.).

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

folgende Preiſe notiert: Weizen-, Roggen- und Haferſtroh, drahtgepreßt,
ſowie gebündeltes Roggenlangſtroh 1425--1475; Heu, gutes 850 900,
handels üblich 750—850.

Kataſtrophenhauſſe.

Dollarkurs ca. 3560.
Die Börſenräume wieſen heute einen kaum erlebten Maſſenbeſuch

Vor den Maklerſchranken entwickelte ſich ein faſt Iebensgefährliches
Gewühl und Gedränge, ſo daß die Makler dem Anſturm der Kauf
luſtigen nicht gewachſen waren. Einzelne Banken hatten bereits geſtern
abend die Orderſperre verhängt und brachten, aus techniſcher und phyſi
ſcher Unmöglichkeit heraus, die heute eingegangenen Aufträge nicht mehr
zur Ausführung. Gleichwohl türmten ſich die Depeſchen auf den Bank
kiſchen an der Börſe zu Bergen. An den Maklertafeln waren viele
Papiere mit Plus-Plus angeſchrieben, nämlich ausländiſche Renten und
ſonſtige Valutapapiere, und von heimiſchen Werten beſonders die Bank
aktien. Jhren Ausgang nahm die raſende Kaufbewegung der berufs
mäßigen Spekulation und weiteſter Schichten des Publikums von der
neuen ſcharfen Markentwertung, die im Auslande eingetreten iſt und in
der neuen rapiden Aufwärtsbewegung der Preiſe für fremde Valuten
in Berlin ihr Gegenſtück findet. Heuke vormittag ſtand der Dollarkurs
bereits auf 3400. Holland wurde mit ca. 19 300 und England mit
ca. 15 250 genannt. An der Börſe zogen die Deviſenkurſe noch weiter
an, ſo daß der Dollar ſchon bald den neuen Rekordkurs von 3560 er
reichte. Die amtlichen Notierungen für telegraphiſche Auszahlungen
erfolgten heute ziemlich ſchnell, da nur ſehr wenig Material an den
Markt kam. Aus dem gleichen Grunde mußten faſt allgemein Repar
tierungen ſtattfinden. So wurden Amſterdam mit ca. 50, Chriſtiania
mit ca. 50, Kopenhagen mit ca. 75, Stockholm mit ca. 75, London mit
ca. 50, New York mit ca. 75 und Schweiz mit ca. 50 Prozent zugeteilt.

h hélehſt In Nutter

Von Erſt Jahn

ln

al fen.mal eine iwge Fahrvadreparaturwerkſtatt, un
ückkehr aus dem Bereiche der Felgen und Feilen im eigenen trauten

gene traute Heim.
Sogar zu weit wolle man dafür ſorgen, ſchrieb Frieda und radierte
damit n den ſchwarzen Fleck aus den Blättern ihrer
gangen

hrräder utgefahren, daß Zieſchebachs Sonntags ihr Kaninchen
auf dem Tiſ ten.

Mit der Zeit aber ſtellte ſich heraus, daß Otto ſich die Kon
d des

Und Frau Zleſchebach quiktiert mit einem Seufger dieſe zu ſpäte
Erkenntnis.
Dann ſchlafen fie alle drei

Rocturno.

Von T. Reſſa.
eitte wolkte ſie es bun!e ertru en mehr. Wieder lag eine der qualvollen, durch

wachen und durchweinten Nächte hinter ihr, wie ſie deren in letzter
ach W manche durchlikkten. Jetzt aber hatte ſie ſich endlich zumZeit

Entſchluß durchgerungen

Sie mußte ſich von ihm trennen endgültig und auf Nimmer
wiederſehn! Von ihm der mit ihrem ganzen Sein verwachſen war,
der ihr ganz zu eigen geweſen war feſtgewurzelt in ihrem Leben.

Aber es mußte ſein Unwürdig war dies feige re dies wei
biſche Schwanken und Hinhalten! Sie mußte ſich aufraffen und ihm
zuvorkommen, ehe er den Bruch herbeiführte.

Wie war es doch gekommen? Müde ſtarrten ihre verweinten Augen
in das aufglimmende Morgenrot. Langſam, unmerklich zuerſt, hatte er
a verändert. Sie hatte an eine flüchtige Erkältung geglaubt, hatte
eine plötzliche Empfindlichkeit aufs peinlichſte geſchont, ihn mit dop-

n Wärme umgeben. Aber endlich konnte ſie es ſich ſelbſt nicht
änger verhehlen, daß er ſich von ihr zu löſen ſtrebte. Andere mochte

ſein glattes Außere noch täuſchen ſie hatte ihn erkannt. Sie wußte,
wie hohl er im Innerſten war, wie brüchig ſein Charakter geworden,
guf deſſen Feſtigkeit ſie geſchworen hätte! Jhre Tränen ließen. ihn
keolt. Sie ſah ein, konnte ihn nicht mehr halten mußte ihn ziehen
laſſen ſo furchtbar ſchwer ihr der Entſchluß auch wurde.

Die Wunde, die ihr die Trennung von ihr ſchlug, würde noch
bange bluten aber wenn es denn ſein mußte, ſollte es auch a ſein.

Als die Sonne ſtrahlend emporſtieg, kühlte ſie ihre heißgeweinten
Augen, damit niemand ahne, wie ihr zumute war.

Und herzklopfend, aber mutig ging ſie, um ihn ziehen zu laſſen.
Den hohlen Backengahn nämliſch.

Die Millionenkellnerin aus Zell m Gee.

Von Alvis Ulreich.
Alle Tage vitte ich den heben Gott, er möge mich, falls es not

wendig iſt, daß ich nochmals auf die Welt komme, beſtimmt Kellnerin
in Zell am See werden laſſen. Ich gebe dafür gern alle Vorrechte der
männlichen Geburt hin und verzichte auf ſämtliche literariſchen Ehren,
wenn ich Ausſicht habe, mein Daſein als Kellnerin in Zell am See
friſten zu können.

Dabei betone ich ſofort, daß ich durchaus nicht in einem der erſt
flaſſigen Hotels angeſtellt werden will, ſondern beſcheiden, wie ich nun
einmal von Natur aus bin, mich glücklich ſchätzen würde, in einem der
alten, biederen Pinzgauer Gaſthöſe unterkommen zu können. Man
braucht mir auch gar nicht den Speiſeſgal zuzuteilen, ſondern ich bin
vollkommen zufrieden, wenn ich das Extrazimmer als Wirkungsbereich
angewieſen bekomme.

Dieſes Extrazimmer kenne ich nämlich ganz genau. Jch habe jetzt
darin etliche Male zu Miltag und zu Abend gegeſſen. An und für ſich
iſt es ein gewöhnliches Extrazimmer mit einem gewiſſen ländlichen Ein
ſchlag. Es ſtehen große, breite, derbe Tiſche darinnen, an denen etwa
fünfzig Perſonen Platz haben können. Miktags und abends ſind dieſe
Tiſche in der Zeit von 2412 bis 2 Uhr dicht beſetzt. Etwa ſechsmal
wechſelt innerhalb dieſer Zeit der Gäſtebelag. Die einen kommen, die
anderen gehen. Es gilt hier der Grundſatz, man kommt, ißt und
geht. Ein Verweilen, Ruhen, Raſten und Verdauen gibt es da nicht.
Jedermann hält ſich an dieſes ungeſchriebene Geſetz, das in allen großen
Abfülterungsanſtalben Gültigkert hat. Es ſpeiſen alſo hier etwa je 200

behalten.

bis 300 Leute zu den beiden Mahlzeiten. Es iſt notwendig, dieſe Ziffer
im Hinblick auf die nachfolgenden Ausführungen im Gedächtnis zu

Wir werden ſie ſofort benötigen.
Die Gaſthausangeſtellten in Zell am See haben e orgäniſiert.

Das liegt ſo im Zuge der Zeit. Sie verlangen einen anſtändigen Lohn,
die Koſt und das Quartier. Dieſe Forderung iſt nur billig und gerecht.
Die Gaſthausangeſtellten in Zell am See gehen aber auch mit dem
ſozialen Fortſchritt. Sie verurteilen das gewöhnliche Trinkgeld, das
jedermann nach Belieben und eigenem Ermeſſen zu geben pflegt. Die
Gaſthausangeſtellten haben gefunden, daß nur ein Trinkgeld unter
10 Prozent geeignet iſt, die Ehre zu verletzen, während Trinkgelder,
die 10 Prozent der Rechnung ausmachen oder höher ſind, keineswegs
etwas Kränkendes und Ehrverletzendes bedeuten.

Um nun ihre Angeſtellten vor Ehrverletzungen und Hränkungen zu
bewahren, haben die Zeller Wirte beſchloſſen, den Trinkgeldzwang in
ihrem Orte einzuführen, und es muß daher jedermann für alles was
er dort ißt und trinkt, 10 Prozent des Rechnungsbetrages als Trink-
gebd geben.

Es iſt nun überaus inkereſſant, die ziffernmäßigen Auswirkungen
dieſes Trinkgeldzwanges in dem erwähnen Extrazimmer eines alten
Pinzgauergaſthofes zu ſtudieren. Um für dieſen Zweck brauchbare
Zahlen zu erlangen, muß ich noch mitteilen, daß damals, als ich dieſe
Studien Anfang Auguſt anſtellte, in dieſem Extrazimmer die Suppe
1000 Kronen, das Rindfleiſch mit Beilage 8000 Kronen, der Braten
mit Beilage etwa 9000--10 000 Kronen gekoſtet haben, während die
Mehlſpeiſe für 2500 Kronen direkt geſchenkt war. Man gab hier für
ein gewöhnliches Mittageſſen etwa 12000 bis 14000 Kronen aus,
wozu ein Trinkgeld in Höhe von 1200 bis 1400 Kronen kam. Die
Kellnerin erhielt alſo von jeder Perſon, ſagen wir, rund 1200 Kronen
Trinkgeld, was bei 300 Perſonen 360 000 Kronen per Mahlzeit an
Trinkgeld ausmacht. Da die Leute aber, wie geſagt, dieſes Extra
zimmer Mittag und Abend füllen, ſo erzielt die Kellnerin hier eine
Mindeſttrinkgeldeinnahme von 720 000 Kronen pro Tag! Wenn man
dieſe Rechnung fortſetzt, ſo kommt man zu dem Reſultat, daß dieſe
Kellnerin dreißigmal 720 000 Kronen, das ſind rund 21 000000
Kronen an Trinkgelder vereinnahmt, wobei noch gar nicht die Beträge
gerechnet ſind, die zum Gabelfrühſtück und zur Jauſe eingehen, denn
auch bei dieſen Nebenmahlzeiten muß man ſich die Anrechnung von
10 Prozent gefallen laſſen

Jetzt wird wohl jedermann begreifen, warum ich den Himmel bitte
daß er mich, falls es ein Weiterleben nach dem Tode in irgendeiner
anderen Geſtalt gibt, als Kellnerin nach Zell am See dirigieren möchte.

Das Treffendſte über dieſe Mißwirtſchaft hat ein Mann geſagt,
der ſeinem alpinen Abzeichen nach Arbeitertouriſt war und mit mir
an einem Abend gemeinſam am Tiſch ſaß:

„Dieſer Trinkgelderzwang“, ſagte er, „iſt ein aufgelegter Mißbrauch
der Organiſationsgewalt

„Ein Mißbrauch der Organiſationsgewalt“, dieſes Wort iſt ſo
treffend, daß es den Fall der Millionenkellnerin erſchöpfend darſtellt
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Turnen Gpilel Sport
vie Kreisligalplele

bringen wergen folgende Begegnne eregcker.BffL. Merſeburg 96 Halle.
Naumburg Weißenfels Favorit Sportfreunde.

Einer der wichtigſten und bedeutendſten dieſer Kämpfe iſt der in
Merſeburg ſtattfindende zwiſchen Vfo. Merſeburg Halle 28. Es ſind
viele intereſſante Momente, die dieſes Spiel in den Vordergrund
räcken. Die 9 er haben green das Vorjahr eine Dir veränderte,
unverſtärkte Elf zur Stelle. Der alte internationale Sörderer, der
e Angriffsführer der Mannſchaft, fungiert jetzt mit großem

folg als Verteidiger, wobei er durch ſeine gewaltigen weit über die
Mitte gehenden Schläge ſtark an Stuhlfaut, den bedeutenſten Torwart
Deutſchlands, erinnert und Auſſehen err Ferner iſt der Sturm
verjüngt und ſind drei Läuferreihen verſtärkt. Bei Merſeburg iſt
iteſolge eines nun ſchon zur Selbſtverſtändlichkeit gewordenen Miß
geſchickes bei den Kämpfen in Naumburg, beſonders der Sturm

edert.
B. C. Preußen.

t Sonntag weilt die J. Elf in Reideburg und kämpft
daſelbſt mit der gleichen Mannſchaft des VfR. um die Punkte
Vor dem Spiel der Erſten treffen ſich die II. Mannſchaften beider
Gegner. Preußen III tritt nachmittag 394 Uhr auf dem 99 er
Platze gegen 99 III zum Verbandsſpiel an. Auf dem Preußen- Platze
treffen ſich zu derſelben Zeit Preußen IV und Sportring III Mücheln
im Verbandsſpiel. Die Junioren, Jugend und Schüler ſind infolge
des r des VfL. ſpielfrei. Zu dieſem Lauf ſtellt Preußen

en.ſechs Mann ſchaf

Germanig T Nietleben T.
Nach einer 4 tägigen Ruhepauſe tritt Germanig T am Sonntag

auf dem Kaſernenhof gegen Nietleben J im Verbandsſpiel an. Ger
manig wird ſich recht wehren müſſen um erfolgreich gegen die Turner

beſtehen. Germania III fährt zum Verbandsſpiel nach Körbis
ef zu B. I. Die Jugend und Knaben ſind ſpielfrei.

Spielvereinigung 1919Neumark.
Nächſten Sonnta Neumark T wohl den ſtärkſten Gegner ihrerKlaſſe v ch, und r trifft ſich er J n en

Am

artf dert ehe in Neumark mit Kshſchen J. Kötzſchen ſteht jetzt

mit 8 Punkten an der Spitze, während Neumark erſt 4 Punkte befttzt, da
e nur 2 Spiele bisher erkedigen konnte und wegen des 3. Spiekes
Proteſt beim Kreis ſchwebt. Es wird deshalb ſcharfer Kampf zu er
warten ſein. Die II. Mannſchaft ſpielt vorher gegen Kötzſchen II.
21 Uhr hat die III. Mannſchaft Löpitz T zu Gaſte. Die Junioren
ahren an Vormittag nach Löpitz und ſpielen dort gegen Löpitzer
unioven in Verbandsſpiel. Die Knaben treffen ſich vormittags

10 Uhr in Körbisdorf gegen Körbisdorf.
Vom de S Sonntag wäre zu erwähnen, daß Neumark 1

im Verbandsſpiel Sieger über Röſſen T mit 5-0 blieb. Das Spiel
wurde 20 Minuten vor Schluß von der Röſſener Mannſchaft abgebrochen

Die II. Mannſchaft erkedigte ihren Gegner, Körbisdorf II, glatt mit
9 0. Die III. Mannſchaft verlor gegen Preußen IV- Merſeburg
521. Die Junioren ſpielten gegen VfLeMerſeburg Junioren 0: 7.

Die Knaben brachten es gegen VfL. Merſeburg Knaben auf 22 2.

Schöffengericht Rerſeburg.
Die noch jugendliche Arbeiterin Friebag M. gus Merſeburg war

gngeklagt, im April 1922 der Firma Groke hierſelbſt gehörige Eiſen
te i le im Werte von 300 geſtohlen zu haben. Mangels aus
veichender Beweiſe erfolgte Freiſprechung.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Heizer Georg V. aus
Firn bach hatte in der Nacht zum 19. April 1922 in Merſeburg
dem Arbeiter Wollniak eine Brieftaſche mit 300 geſtohlen
Es kam Rückfalldiebftahl in Frage. Er wurde mit 1 Jahr Gefängnis
beſtraft.

Einbruchsdiebſtahl war der Arbeiter Anton H. ausWegen
Reinach angeklagt. Er ſollte am 31. März 1922 in Körbisdorf
ſten Arbeitskollegen dem Arbeiter Herdel aus deſſen ver

ſchloſfenem Spinde 100 geſtohlen haben. Er wurde mit 2 Monaten
Gefängnis unter Strafausſetzung beſtraft.

Der zurzeit in Breslau in Haft befindliche Bautechniker Klaus G.
hatte im Juli Auguſt 1922 in Merſeburg mehrere

e nene

ttag *24 Uhr.

Geſchäftsleute

dadurch betrogen,
ihm
dieſe für ein gut beſtandenes Examen
Die bezahlen wollen, was aber nicht den Tatſachen entſprach.
dieſer Straftaten wurde er mit 3000 Geldſtrafe beſtraft.

Der Schloſſer Richard E. aus Porbi s hatte in
lung nach und nach dem Leunawerk Meſſingteile un
famtwerte von 4000 entwendet und an den Schmied
und den Kaufmann G. in Porbitz abgegeben, weshalb
Hehlerei angeklagt waren h zwecks Ladung weiterer
R e Se e er bruch sdiebſtahl klagtau rau war wegen Einbruchsdiebſt a angeklagt.Er hatte in der

ermann G.

daß er dieſe dazu brachte, im Auftrage ſeines Vaters
Schmuckgegenſtände und Kleidungsſtücke auszuhändigen, die ihm

chenken und per
Wegen

rkgeſetzter HandRotguß e Ge

leſe wegen
r

aft vorgeführte Arbeiter Wladislaus

acht zum 19. Juni 1922 in Körbisdorf den Heizer
Katzenmeier Bekleidungsſtücke im Geſamtwerte von 4225 dem
Schloſſer Martin ein Jackett und Uhr im Werte von 1050 und dem

lepper Richter 650 geſtohlen. Er wurde mit 3 M
s die als verbüßt erachtet wurden beſtraft. nagte GefängniSer ebenfalls gus der Unterſuchungshaft vorgeführte Lederarbeiter

Oskar Sch. aus Solingen hatte ſich des vollendeten Betrugs in
mehreren Fällen und des Betrugsverſuchs zum Nachteile derBerta Dietſch in Geuſag im Juni e e
De n und 3 Wöchen Ge

Einbruchsdieb

twe
r gemacht. Er wurdeäng nis verurteilt wegen

war der in Unterſuchungshaft in Gerbegenſtedt veſindiche hand wirtſchaftliche Arbeiter Wilhelm H. aus Gerbſtedt

Er hatte am 27. Auguſt 1921 in Burgliebenau ſeinem
ſenehn et v Landwirt Marx, aus einem verſchloſſenen

tppen ein
ein Jackett und 200 Bargeld geſtohlen. Er wurde wegen
ſchwerem Diebſtahl mit 3 Monat 1 Woche Gefängnis beſtraft,
wovon 1 Monat und 1 Woche als verbüßt erachtet wurden

Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle
hatten erhoben:

Der Arbeiter Franz B. aus Mainz, der im ar 1921 in Merſe
berg dem Reichsfiskus zwei Militärbluſen und eine Militärhoſe ent
wendet haben ſollte. Der Einſpruch wurde verworfen

Der Gaſtwirt Richard T. aus Merſeburg der einem Polizei
Oberwachtmeiſter der hieſigen Schutzpolizei Widerſtand geleiſtet,
dieſen auch beleidigt haben ſollte. Mangels ausreichender Beweiſe er
folgte Freiſprechung.
Der Werkmeiſter Hermann E. in Merſeburg dem zur Laſt ge

legt war, in den Leunawerken Waſſerbeitungshähne im Werte von 65
geſtohlen zu haben. Nach den vorliegenden Unterbagen bag kein Diebſtahl
vor. Es erfolgte Freiſprechung.

Der Bohrer Otto B. und die ledige Frieda-K. aus Merſeburg
die am 31. März 1922 dem Kaufmann Kohl gehörige 5 Ztr. Schienen
teile geſtohlen haben ſollen. Zwecks Herbeiſchaffung der Akten wurde
die Sache vertagt.

Der Arbeiter Otto B. aus Schkopau, der am 27. Juli 1922
den Flurſchutzbeamten Gehrke veleidigt haben ſollte. Er wurde mit
300 C ev. 3 Tage ängnis beſtraft.Der Bürogehilfe Ad. e aus Merſeburg der beſchuldigt war,
einen hieſtgen Schutzpolizei-Wachtmeiſter beleidigt, dieſem auch Wider
ſtand geleiſtet zu haben. Er wurde mit 3000 c Geldſtrafe ev. für je
100 1 Tag Gefängnis beſtraft.

Bermiſchte Nachrichten
Eine gefährliche Reiſebegleiterin.

Die rettende Zigarrenaſche.
Ein eigenartiger Erpreſſungsverſuch wurde im Berliner D-Zug

an einem aus der Mündener Umgebung ſtammenden e Don
verübt. Der Betreffende befand ſich in einem Abteil mit einer Dame,
die plötzlich von ihm Geld verlangte. Auf ablehnende Antwort des
einigermaßen Erſtäunten wurde die Dame dringlicher und drohte,
ihren Begleiter in den Verdacht zu bringen, ſie beläſtigt zu haben,
falls er ihrer Forderung nicht willfahren würde. Als auch das
nichts half, riß ſie ſich die Bluſe auf und zog die Notleine. Demherbeieilenden Zugperſonal gegenüber beſchuldigte ſte den Reiſe
begleiter, der in Zivil fuhr, eines beläſtigenden tätlichen Angriffs.
Den Beweis könnte man an ihrer Kleidung und an ihrem Haar er
ſehen. Die kritiſche Lage für den Uberraſchten wurde indes dadurch
gerettet, daß er dem Bahnperſonal gegenüber auf die unverſehrte Aſche
ſeiner Zigarre hinweiſen konnte, die bei einem wirklichen überfall
doch kaum an der Zigarre geblieben wäre. Durch dieſen Gegenbeweis
gelang es, die Erpreſſerin zu entlarven, die ſicherlich mit allen
Schikanen arbeitete hier aber ihren Meiſter gefunden hatte.

genahrrad, außerdem einem Mitknecht Alfred Brückner

der die Mitglieder der

Eine Ladung Knallkorke explodiert.
Wie die Blätter aus Gronau melden, explodierte die aus Knall

korken beſtehende Ladung eines Laſtautos während der Reviſion am
holländiſ en Zollamt. er
wurden getötet. Ein in ziemlicher Entfernung von der Expl
tlle ſtehender Zolleinnehmer und
ollhaus wurde ſchwer beſchädigt.

Zuſanmenſtoß zwiſchen Perſonenzug und Laſtauto.

ſeine Frau wurden verletzt. Das

Amtlich wird uns aus Siegen mikgeteilt. Am 18. d. Mis n
9 Uhr 30 Minuten vormittags W der Perſonenzug Nr 755 auf

ilometerdem unbewachten Wegübergang in 0,785 der Strecke Kreuz
tal-Ferndorf ein Laſtauto der Hausbrauerei in Crombach (Kreis
Siegen). Der Laſtkraftwagen wurde vollſtändig zertrümmert und die
r unerheblich beſchädigt. Kraftwagenführer Otto

turn aus Crombach wurde ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt
und in das Marinehoſpital in Siegen übergeführt. Der Begleiter des
euren Brauter Heinrich Keil aus Crombach kam mit leichteren
Verletzungen davon. Die Unterſuchung iſt eingelettet

Schneefall im Schwarzwald.
Triberg, 20. Okt. Im Hochſchwarzwald iſt über 700 Metere Schneefall eingetreten. Uber 850 Meter hat ſich eine geſchloſſene

mneedecke gebildet. Es herrſcht leichter Froſt.

Großfeuer in Lille.In Lille iſt eine der größten Spinnereten völlig niedergebraunt Der
Schaden beläuft ſich auf zwei Millionen Franken.

Eiſenbahnunglück in Pomnmerellen.
Dannn z i 20. Okt. Auf dem Bahnhof in Laskowitz (Pommet

rellen) ſtieß ein r re auf einen in der Statirn haltenden Extrazug.
raudenzer e n ehe vor einem

Ausflug nach Graudenz zurückbringen ſollte. 35 Zöglinge wurden ver
letzt, darunter acht ſchwer. Der Zugführer erlitt tödliche Verletzungen

Der ruſſiſche Arbeiter erhielt ſeit November 1921 bis 1922 eine
Lohnerhöhung von 1520 Prozent lege ſtiegen aber die Preiſe
um 5060 Prozent. Das Korreſpondenzblatt des Allg. Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes rechnet aus, daß die r 15 Prozent des Vorkriegs
lo e ſind. Die deutſchen Arbeiter ſind doch wohl weſentlich beſſer
geſtellt.Für ein deutſches Haus in Chriſtiania. In Chriſtiania hat der

s Verein die Jnitiagtve zum Kauf oder Bau eines Hauſes
der tſchen in Chriſtiania ergriffen Es wohnen dort etwa 1000
Deutſche. Jm Laufe des Winters wird eine Reihe von Unterhaltungen
e werden, um einen Fonds

m

ſchaffen. Das erſte Konzert
veranſtaltet die Sängerin Hertha Dehmlow

Sonderbar, höchſt ſonderbar. Wie aus Köpösd in der Slowakei
berichtet wird, heiratete 70 fährige Landwirt Dolnyik ſeine eigene
Schwiegermutter, die um 10 Jahre älter iſt als er. Die Vorgeſchichte
der Ehe iſt folgende: Dolntik hatte vor drei Jahren die Tochter ſeiner
jetzigen Frau geheiratet Dieſe war nach einiger Zeit mit dem Sohne
ihres Mannes in zärtliche Beziehungen getreten deren Ende Selbſtmord der beiden war. Beide ſtürzten ſich in den
heiratete Dolnyik ſeine Schwiegermutter

hege e t
W reSie nehmen u 20 r einer mittleren

Zohnensorte einen Wütfel Webers

Garilsbader Kaſfee- Hewura
Zerbröckeln ihn gut und vermischen beides, érühen
dann sorgsam mit Springend Kochendem Wasser
a und serveren das Hetränk
möglichst mit warmer Sahne.

Allen geht mit der rone“
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Chauffeur und der revidierende Beamte
ploſions

Waagfluß. Nun
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gegen Zum Tode verurteilt ſindFür die Aufnahme der An Für die uns zu unſerer Vermählung
in Stunde unter Garantie

e

zeigen an beſtimmt vor S r Glückwünſche und Geſchenke

e e en e dte Linſe, Vanzen, er tC mit „Rieſolda“, geſ. geſch. RigSe OHkto Schlege und Frau l 090 mal bewährt e e viel öpere Burgstr. 6.
Olga geb. Böhland. 0 eGroß Kanng, den 21. Oktober 1922. Hochbautechniker,

5

S fait ausſchl. für Veranſchlagungſ, Kalkulation undAbrechnung ſofort v. Baufa. im Leunawerk geſ.

der Auftraggeber nach Mög

i e

Herren, die nachw. längere Zeit m. ſolch. Arb.

e Kchkeit berückſirhtigt.
Priv. Mittagstiſch

von 2 r per ſofort
f. nier 4163a e v in Privalunternehmungen beſch. waren u. abſolutſelbſt. u. ſicher ſind, werd. bevorz. Wohnung

u. Berpfleg. im Bürohaus iſt vorhanden. Gefl.
Angeb. m. Bild, Lebenslauf u. ſonſt. Werbeunter
lagen erbeten unter A 1169 an die Exped. d. Bl.

Tagespreisen die

Ausländer

Roßschlachterei Tüchtige Metallformer
ſucht möbl. Zimmer

Arthuar Hoffmanm, für dauernde Arbeit geſucht. Umzugsvergütung. Guter

Off. ü. 1176 an die Exp. d. Bl.

Friſenr

S BSan r. 6 Telephon Nr. 264. erdienſt. Für Berheiratete Tauſchwohnung.
S Franz Hetzheim, Greiz i. Vogtld.

S

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern
herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Paul Texrne.
Merſeburg, den 21. Oktober 1922.

nen a Jean
kauft stets zu höchsten

ſucht ſofort möbliertes

Zimmer od. Schlafſtelle
in Merſeburg oder Um
gegend. Angebote u. 1172
an S Exped. d. Bl. erh.

Begimerſucht möbl. Zimmer.

Bettwäſche vorhanden. Off.
unt 1175 an die Exp. d. Bl.

Lohn ns0Rst
demjenig., d. jg. geb. Ehe
vgar möbl. Zimmer verm.

Zum Antritt per Oſtern
1923 ſuchen wir für unſere

S Stabeiſen, Eiſen Kurz
e waren, Haus u. Küchen
geräte- Handlung

1 Lehrling
Zu melden mit ſelbſt

geſchriebenem Lebenslauf

Gebr. Seibicke,

e eeeeeeeeeereeeeerEEèSen ſwaregeees
re eG e e r e 73.Ang. unt. 1165 a. d. Exp. S oeleehe isS otthardtſtraßemöbliertes Zimmer

von ruhig., ſolid. Mieter geſ.

Ang. unt. 1168 g. d. Exp. e e e See S e n ſ 8 t 3Kleine Anzeigen S el guernaer 5e-n der leeres wer Bekanntmachung haben den beſten Elſelg t im n v 2 9chätttgn n gokort
Ehepaar ſofort od. ſpäter Jn en e unter Nr. 489 die Firmo Merſeba. e S 7 Ipfer p. t. 398. et i J S en

e e n duing. und als Jnhaber der auf t t t S t 2 nte, l l n l Se e e. ibinch. ſhehe. en ſennterſeburg, en 16. Oktober 1922. ünfziger Jahren, von außer Sal z tStanl Amtsgericht. e e n Der 9 ld, Slher, Plg in n Bru S en Jc mteten geſucht. Off. mwaen ſeiner Einrichtung S b et 67. Peruspr 82.1173 an die Exp. d. Bl. e e hGarten yder Feld Buro für Gartenkunst es
e h e henen auter Stellung, am liebſten

S

Nähe Merſeburg geg. Gold S vnd. L bariehenn Zu kaufen geſucht. und Garten technik. n e e höheren Staatsbeamten im

wir ldrs e

Frauen
vdel Medechen

Zimmer), noch züſtig und
ſbergraderkronaurs laut ausſehend, angen. Er

uns Setatsetörung bess rn S ſcheinung, einen Beamten i
auft zu höchsten Tagesprei

n ien, Perlen, rig l

7

a aehhahne von r o z cu. an die Er. d. Bl Inh.: Hermann und Sohn. e e. geh a Bei et Bl eMerseburg a. S., CGlobik 8 S e ig 188 re pä i Bann L. Weniger,I der Aldnia S e e a r n h bere Breite Straße 5.Ewmpfiehlt sich zu anagen u. slſung zwecklass. Off. u 80III t e re n Meta Hetten, en e n u e Seinisizsn in moderner, gesehmackvoller prak- e Herr Dr. mer e n 9 ten s ſt da er et e MädchenStahlmatr-, Kinderbetten dir. Srenſen der ſuchtKat.s8 B. t e e nee Lebensgeſthrten
tischer Ausfühung. Besorgung von Bäumen,
räuchern, Rosen u Stauden aus erstklassigen
Paumsennlen Deutschlands in prima Qualität.

ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten unter 1161 an die 5 L welches ſchon in Stellung

Exped. d Bl a
e wär, zum 1. oder 15. Novbr.n n geſucht. Frau Krämer,Koeello Bedienung Mässigo Preise. t Beamten oder Kaufmann e epo ne e elWohnhaus Skizzen a Kostenanschlägo bei Auftragserienung n n mit antem Gemüt Angeb. e ezu kaufen geſucht, evtl. mil Kostenlos. b unt. 1170 an die Exy. d. Bl. Mengen An ſee Zwei ordentſiche

Garten. Angeb. unter 1158an die Exp. Bl. erbeten e i eHausgrundſtuch Geschlechlslelden le
der Elektriſchen Uber

land bahnen
Merſeburg Halle
Merſeburg Mücheln

Für adt und Land e ler dale AeuſtmädcheHeirg en e e t a h ſtellt ſofort ein
empfeh en. Zu haben in allen ApoDamen s Herren, auch theken Drogerien und Par üimerten. Erdmann, We

e

Feilang ohne Queeksilber, oh ittige in Merſeburg-Nöſſen hre Vermia, eibt Ausk. c ein er mit ſofort e e rege e Frau Puhlmann, Berlinss, luſwartungveziehbarer ohnung an w. taus. freiwil]. Hanksohreib. über 1) Harn- MWeihbenk. Sir hFöbrenſeigen (Zusfſgdn 2) Sypntlts, Mannes 5 C an a 2 geſucht von 8--4 Uhr.r e e Käufer hen 5 Felsnus re de n e z der Zugverb indung F7 z S a c e Neu Röſſen,
jofört zu verkaufen. Ang. Srietameahie e gegen Binsen- Merſeburg Halle 7 9 e s usw. Merſeburger Str. 145.u. 1177 an die Exp. d. Bl e en ren e e Merſeburg Mücheln e l. al ken W Ten genen apgebent e g. 9 i Katken Wiederverkäufer am G bei istEin Bücherregal re n Merſeburg Schafſtäde als eigen oder in Pflege n ewere a an an Due geb. Ang. u. 1164 a. d. 5 Ba ren De es ans Sezu kaufen geſücht. Angeb. S Winter 1922/23 355 F 8 Markt 6, gegenüber Börse. weiß entlaufen. Gegenunt. 1167 an die Exp. d. Bl. vorm. Geh. dis at r. Senrgaers gen nzt ur S Se 79 z We Belohnung abzugeben bei2 a e S SOÖÜ. Knoche,. Funßenburg.Geschlechtsieiden, sex. SchwaeheGebr. Laufgitter ſant. g. Hoinleid.; kl. (öhensonne, Lletanteregenunge Aubenro den Aelteren
für Kind zu kanfen geſucht alle per Arlehstrese 50, P. Tel. 6487. S un e x n n h 4 non S e SOffu. 1174 an die Er d. Bl. tägl. 19.1 7. aus. h. Sonnas. el m Akkord geſucht Zinn neriugnn ſog ehannte t berg

Sonntägs 10 Sethennts artsräamos. Merſeburg g. S. Oskar Sonnlag,Jelen Schnüree ne e Leunger Struße 2 ſelb ätdig und tüchtig in welche heute früh gegen 8al len eka kugnezie erte c. Arbeit, für dauernde Ahr am Creypauer Wegezu verkaufen. Abds. v. 6-8. a rn en e nete ne Heichäſis rung ſucht den Pelzkragen gefundenWeißenfelſer Str. 11, II. P A a S vergeben S Merſeburg, C. Günther, Merfeburg, hat, wird höflichſt gebeten,
Ein erbrandoDauerbrandofen
zu verkanfen oder gegen
Kartoffeln einzutauſchen
NeuRöſſen, Bunſenfſtr. 43.
40 Zentner Futtenrühen

Weitenfelfer Straße 18. Baunneſchäft, Friedrichſtr. 36. denſelben gegen hohe Be

lohnuma mere
R eumark t P. r.

See gut Anner ſtr.

S ee

Züchger ez a denfjenigen,Kupfer chmied Fordere e
ſofort geſucht. Alle in Söhl tzicher, Daspiger und Cröllwitzer e n ren

d zu verk Su eind an verbaufen Gewerſſchaft Mihe Flur frei umherlaufenden rei nen großen HandS et Oſen. wagen geborgt hat,
Geuſa Nr. 36.

auf, ſelbigen ſofort zurückS eſo riger Ass ehngen inmer! e an vererete r.
zubringen, da ſonſt AnzeigeBa ſt cker Geſellen erfolgen wird.Backin- oder Gesundheits- Kacho e be Wirdknlnne Achwelzerziene Zutaten: 100 g Butter oder Margarine, 100 g Zucker, 2 Eier, lucht Bäckerei Atzendort. Cael Höfer, Markt.Die en

zu verk. bei Rohprodußkten 2508 Weizenmehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker“s Backpulver „Backin“, Gmios glei S S F eander Ztte Diese Weiße t uete tage e Zucker, Eigelb rührt man schaumig und e e h h e e z es Sh ſtadt und nd

r 9 ung nd t t
Mauer S Bar. S Wohn 8. fägt nach und nach das mit dem Backin gemiehte und darchgesievte dent Reichel, Schmiedemeiſter, n ge n a z chaf Amgegend. I

und die Milch hinzu. Zuletzt rührt man das zu Schree geschlagene Eiweiß eißenfei Seſchäftsſtelle und Anzeigen Annahn1 g7 und und das abgeriebene Gelbe einer halben Zitrone unter die Masse, füllt e e 15 Teleph. 74. See 5 Brumen n S Teleph. 71 73
diese in eine mit Butter ausgestrichene runde oder Kastenform und bäckt e e e. hgen Kuchen rund Stunde. Dieses Gehäck ist sehr leicht verdautieh für e e e r n ee ne vor mag Uhr ehe e

Druckſachen

jeder Art
für den Geſchäfts u. Privat

hbedarf, für Behörden und

z verk anfen. Kinder und Kranke Alle für den Körper notwendigen Nährstofte sind in
a 58 inm enthaſten. Laßt men soleh ein Stäck Kuchen in armer Milch zer-

e e gehen, so ergibt dies eine vorzügliche Speise für Kleine Kinder.
Dieser Kuchen kann auch sofort, nachdem er aus dem Ofen genommene Anzhge ist, gestürzt und als „Warmer Puddinge mit einer Weinschaum- Sauce

o wo ateh neue Anzüge
sehr u

lehrne- ben
Wir ſuchen ver 1. 4 23

für unſer Kontor undDetailgeſchäft einen Lehr
ling m. gut. Schulbildung.

i

e

S Serden

Pa r Ke tt re
Regen Mr.

Sahritbontor in e Unſere Mel deſtele in Schafftiht idt
anlole r

2

Verei tigt ſaub dfußböden e neten 5 burg ſucht zum 1. April 1923 e eh h befindet ſich ab 24. Oktober 1922 bei Herrn ee e e Pferde e rling mit l nie Horn e ei Kepgee 3 ladch z zprompt und preiswert bei Teparaturen aller Ar guten Schulzeugniſſen, aus angeſtraße
aeitatr. Gartav(olcitr ſan,en Konagr

sgone Masehs g. Agtet
aller Art. Ferner intsr-
Uister u. sehlägter n. billig

Selinger, lernt
J ürherstr. s Beyr.
bitte genen auf r. 9
u esmtes!
Bei grösserem Kauf ver-
zZaüte Rüektahrt

Händler Vorzn

e

SS 8 S 5 S S 8I Emaillieren u. Bernickeln.égiena wenn fern tanmen en nete n Landkrauß en e ſe Mer el burg

Weh. Gemer, Mt. Meer N. bie Eteed. d. Bl. e e
Transporte per Bahn

mit unck ohne Umladung.

Auerbach i. Betl. Rufs4 e

en retibtezatr.

4
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